
Eimelprels 10 Rpt,, Sonntag IS Bpt. 

T A G E S Z E I T U N G D E R N S D A P . MIT D E N A M T L I C H E N B E K A N N T M A C H U N G E N 
Konsilien 2 . 5 0 R M (elnschlleOllch 4 0 Rpl Träcerlohnl. bei Postbezug 2 . 9 2 U M . einscblleßlich 4 2 Rpl Poslgebilhr und 
21 Rpf. ZtlluncagebBrlt bim dir entsprechenden Befördrrunesliosten M Postieltungsgut oder Bahnhorzeituntsveisaod 

26. Jahrgang / Nr . 232 

Nachlieferung von Elnzelnumraetn nur nach Voreinsendung dri Betraget elnschlleoiich Porto für Streifband Verlag 
Lllzmannitadl. AdollHlllet-SlraBe 86. Fernruf 2 5 4 - 2 0 Schrlltlellung:. Ulrlch-von-lluttenSlr. 35. Feraiol 195-80/81 

Frei tag, 20. August 1943 

anda Kriegohnegleichen" Dleerfn,,teoft 
LächerlicJie Beschlüsse in Quebec: Deutschlands innere Haltung zermürben! 

Drahtbericht unserer Berliner Schrlltlellung 

Ber l in , 20. Augus t 
E 6 ist schon seit Wochen k lar , daß in der 

nächsten Zei t neben der här testen m i l i t ä r i schen 
K r i c g l ü h r u n g und i nm i t t en der Fortsetzung des 
Lu f t te r ro rk r ieges «ine besonders lebhafte po l l ­
t ische K r ieg füh rung Englands und der V e r e i ­
n ig ten Staaten zu erwar ten ist. Die V o r l i e b e 
fü r den „ N e r v e n k r i e g " ist n u n e inmal den 
A n g l o - A m e r i k a n e r n n ich t auszutreiben, t ro tz ­
dem sie bisher dami t nu r Fehlschläge er lebt 
haben j man scheint bei ihnen der M e i n u n g zu 
• e i n , daß man eben bisher noch n ich t genug 
getan hat. Deshalb so l l je tz t als e i n Haupter ­
gebnis der in Quebec s tat t f indenden anglo-
amer ikan ischen Besprechungen „ e i n Propa­
gandakr ieg ohneg le ichen" ins W e r k gesetzt 
•werden; er so l l 6 i c h gegen Deutschland r i ch ten 
und „seine mora l i sche Ze rmürbung b e w i r k e n " . 

So meldet das Stockho lmer „ A f t o n b l a d e t " . 
G le ichze i t ig hat man in Quebec amt l i ch be­
kanntgegeben, daß dor t nach dem br i t i schen 
Außenmin is te r Eden auch der br i t i sche In fo rma­
t ionsmin is ter Braudon Braken und der Lei ter 
des USA.- In format ionsamtes, Elmer Davis , er­
war te t w i r d M a n p lane eine s tä rkere Zusam­
menarbei t der amer ikan ischen und engl ischen 
Propaganda, u m die etwaigen Beschlüsse v o n 
Quebec „ i n al ler W e l t auszubeuten i n e inem 
Agvtat ionsfe ldzug, den d ie W e l t noch n icht ge­
sehen ha t " . Für Braken hande l t es 6 i ch , so 
schre ib t der Londoner „ D a i l y Te leg raph" u m 
seine erste Auslandsreise nach seinem Amts ­
ant r i t t , und er gel te — m a n staune über so­
v i e l Of fenhe i t — „a ls der Spez 'al i6t fÜT po l i ­
t ische I r r e f ü h r u n g " . 

A n diesem fachmännischen Ur te i l des Lon­
doner Blattes übe t den br i t i schen In fo rmat ions­
min is ter sei n ich t gerüttelt-, es w i r d dami t zu ­
g le ich e in vern ichtendes Ur te i l über die b r i ­
t ische A g i t a t i o n — die b isher ige und d ie künf ­
t ige — gefäl l t . I n London w i r d man 6 i c h a l ler­
d ings g ründ l i ch täuschen, w e n n man g laubt , 
auch i n Deutschland m i t „po l i t i scher I r re füh ­
r u n g " noch E indruck machen zu können. Sie 
ver fäng t n icht mehr, auch w e n n sie v o n e inem 
„Spez ia l i s ten" w ie Brandon Braken kommt . D e 
Ter ro rangr i f fe der Br i ten auf deutsche Ku l t u r ­
s tä t ten und W o h n v i e r t e l haben längst das deut­
sche V o l k dagegen gefei t , noch etwas auf sa l ­

bungsvo l le und 6 c h ö n e W o r t e aus London zu 
neben. Andrerse i ts ver fangen auch br i t ische 
Drohungen n ich t mehr, selbst die i n Form der 
Ter rorangr i f fe ausgeführ ten Drohungen werden 
d ie deutsche innere H a l t u n g und Entschlossen­
he i t n icht ins W a n k e n b r ingen l 

Kriegsschuld eine Mi l l iarde P fund 
Stockho lm, 19. Augus t 

W i e „Fo lke ts Dagb lad " aus London m e l ­
det, bet rägt die engl ische Kr iegsschu ld an 

Ind ien und die Domin ien berei ts eine M i l l i a r d e 
Pfund. Ind ien sei der größte Gläubiger m i t 
500 M i l l i o n e n Pfund, an zwei ter Stelle komme 
Kanada und Eire. D ie Schuld bestehe aus­
schl ießl ich in Pfundva lu ta , d ie gezahlt wo rden 
se: gegen d ie L ie ferung v o n Kr iegswaf fen . 
Sol l te diese Schuld e inmal bezahlt werden , 
so müßte die Bezahlung entweder in W a r e n 
oder i n Go ld er fo lgen, doch hät ten die Ver ­
e in ig ten Staaten das engl ische Go ld aufge­
sogen. 

Mit Bomben deutsche Volkskraft zerstören 
Ein zynisches britisches Eingeständnis: 20 Millionen Deutsche zuviel 

Sch. Lissabon, 20. August (LZ.-Drahtber icht) 
D ie b r i t i sche Wochenschr i f t „ T r u t h " be­

schäf t ig t s ich m i t e inem Ber icht der sogenann­
ten „S tud iengruppe v o n Chathap House" , 
e iner bekannten po l i t ischen wissenschaf t l i ­
chen Gesel lschaft Großbr i tanniens, der d ie 
Behand lung Deutschlands i m Fa l le eines Sie­
ges der A l l i i e r t e n zum Gegenstand hat. A n 
H a n d eines re ichen Zahlenmater ia ls w i r d ln> 
diesem Ber ich t v o r a l lem nachgewiesen, daß 
die arbei tende Bevö lke rung Deutschlands bei 
g le ichb le ibender Ve rmeh rung i m Jahre 1960 
doppel t so groß sein w i r d w i e d e Großbr i ­
tanniens. „Das i6t e in Gefahrens igna l " , e r k l ä i t 
das B la t t ; „es zeigt uns unmißvers tänd l ich , daß 
w i r eine sehr gesunde u n d real ist ische Po l i t i k 
gegen Deutsch land t re iben müssen" . 

I n dem Ber ich t der genannten Studien­
gruppe w i r d dann e in Z ip fe l , des .Schleiers g e : 

l ü f te t ; man erkennt das wah re und le tz te 
Z ie l dar br i t i schen Ter ro rangr i f fe auf d ie 
deutschen Groß- und Industr iestädte. M a n 
weiß i n England genau, daß m i t ihnen d ie 
M o r a l der deutschen Bevö lke rung n i ch t zu 
brechen is t ; man w ' l l deutsche A rbe i t e r tö ­
ten, i h re Wohns tä t t en zerstören und d e deut­
sche Indus t r iek ra f t für al le Zukun f t lähmen. 
Da r in besteht d ie „gesunde und rea l is t ische" 
Po l i t i k , d ie das b r i t i sche B la t t empf ieh l t , D\o 
deutsche V o l k s k r a f t überste igt nun e inmal d ie 

Eine „Geste" Washingtons f Qr Tschungking 
Statt Hilfe Einwanderung von 105 Chinesen je Jahr vorgesehen... 

Sch. Lissabon, 20. Augus t (LZ.-Drahtber icht) 
Frau T s c h i a n g k a i 6 c h e k hat während ihres 

langen Au fen tha l t s i n den Vere in ig ten Staaten 
ke ine s tä rkere Ma te r i a lh i l f e für i h r hungerndes 
u n d verb lu tendes Land durchsetzen können. Sie 
ha t ke ine Stärkung der d ip lomat ischen Ste l lung 
T 6 c h i a n g k a i s c h e c k 6 e r re ich t ; denn i n Quebec 
w u r d e ke in Ver t re te r T6chungking6 zugelassen, 
und der Tschungk ing-Außenmin ls te r Soong I r r t 
zwischen London und Wash ing ton beschäf t i ­
gungslos h e m m u n d sucht ab und zu e inmal 
den Rockschoß i rgend eines gerade n ich t ander/ 
w e l t i g beschäf t ig ten Min is te rs zwe i ten Grades 
zu erwischen. Gestern un te rh ie l t er »ich i n 
Wash ing ton m i t Staatssekretär H u l l , aber d ie 
sehnl ichst e rwar te te E in ladung nach Quebec 
b l i eb abermals aus. Dafür hat Frau Tschiang-
ka ischek durchgesetzt, d<aß i n Zukun f t 105 C h i ­
nesen im Jahr nach A m e r i k a e inwandern dür­
fen und auch d a 6 nur unter der Voraussetzung, 
daß der Senat s ich für das Gesetz ausspricht, 
das vo r e in iger Ze i t v o m Repräsentantenhaus 
grundsätz l ich angenommen w u r d e ; a l le Anze i ­
chen deuten jedoch darauf h i n , daß d ie A n ­
nahme, von der prak t ischen Durch füh rung de« 
Gesetzes gar n icht zu reden, ins Endlose h i n ­
ausgeschleppt werden so l l . 

Durch das Einwanderungsgesetz v o n 1924 
wurden al le As ia ten v o m nordamer ikan ischen 
Gebiet ausgeschlossen. Schon vo rhe r w a r 1882 
« in „Ch inese -Exc lus ion -Ac l " (Ausschl ießung 
der Chinesen v o n der E inwanderung) angenom­
men w o r d e n ; das umfassendere Gesetz v o n 1924 
hat das frühere überhol t . Dieses b l ieb aber 
t ro tzdem formal in Kraf t , w a 6 i n Ch 'na als be­
sonders demüt igend empfunden w i r d , da die 
Chinesen h ier von al len asiat ischen V ö l k e r n 
a l le in in der amer ikan ischen Gedetzgebung m f t 
N a m e n genannt und des amer ikan ischen 
Staatsbürgerrechtes für u n w ü r d i g e rk lä r t wu r ­
den. Die amer ikanische Hearst-Presse und die 
großen Gewerkschaf ten, die die E inwanderung 
h i l l i ge r chinesischer Ku l i -A rbe i t e r fürchten, 
•waren und s ind die heft igsten Gegner jeder 
Lockerung dieser Einwanderungsgesetzgebung. 
Erst die wachsende Empörung Tschungkings 
und die No twend igke i t , dieses Land im Kr ieg 
Segen Japan zu hal ten, hat Wash ing ton schl ieß­
l i ch dazu veranlaßt , wenigstens 60 zu tun , als 
ob es zu einer Geste bere i t sei . Daß man aber 

dieser Frage außerordent l ich zurückha l tend 

b le ibt , geht daraus hervor , daß man für d ie 
chinesische E inwanderung, das i n den zwanz i ­
ger Jahren für al le Na t ionen festgesetzte u n d 
fü r Ch ina höchst ungünst ig te Quotensys tem 
gel ten l a66en w i l l ; nach e inem geschickt er­
fundenen Schlüssel werden , w i e 6 c h o n gesagt, 
unter diesem Quotensystem gerade 105 Chine­
sen j e Jahr e inwandern können. I n un te r r i ch ­
teten Kre isen ist man davon überzeugt, daß bei 
Kr iegsende auch das Jetzige Zugeständnis so fo r t 
z u Ungunsten Chinas rev id ie r t w e r d e n würde . 

Unterdessen führ t d ie Tschungklngpresae 
for t , das g le iche zu tun , was s ie schon seit zehn 
Jahren t u t : nach s tärkerer mater ie l le r H i l f e 
Amer i kas zu ru fen und zu fordern, daß m a n 
end l ich „e inen Te i l der zum A n g r i f f auf Europa 
angesetzten See- u n d Lu f t s t re i t k rä f te nach dem 
Pazi f ik abzweige" , w i e d ie TBchungk lng-Ze i tung 
„ T a k u n g Pao" heute schreibt . Dasselbe hat sie 
schon tausendmal gesagt, u n d In Wash ing ton 
ha t es ebenso w e n i g E ind ruck gemacht w ie i n 
London. 

br i t i sche ganz bedeutend. Daher sol l diese 
starke deutsche V o l k s k r a f t geschwächt und 
zerstör t werden . Es ist die al te Formel „ v o n 
den zwanzig M i l l i o n e n zuv ie l Deutscher" , d ie 
einst der Franzose Clemenceau aufste l l te und 
die Jetzt Von den Engländern übernommen 
w i r d . 

Brit ische Luf tabwehr verstärkt 
Stockoh lm, 19. Augu6 t 

W i e 'n London amt l i ch mi tge te i l t w i r d , ist 
die br i t ische Luf tabwehr ve rs tä rk t worden . 
Ent lang der gesamten engl ischen Süd- und 
Südostküste w u r d e n schwere Flakgeschütze 
zur Ve rs tä rkung der le ichten F lakba t te r ien 
i n Ste l lung gebiacht . Die Vers tä rkungen w u r ­
den vo rgenommen, u m den „neuen Angr i f f s ­
me thoden " der deutschen Lu f twaf fe w i r ksa ­
mer begegnen zu können . 

Tagesbefehl an die SA. 
Ber l i n , 19. Augus t 

Der v o m Führer m i t der Führung der Ge­
schäfte des Stabschefs der SA. beauf t ragte 
Obergruppenführer W i l h e l m Schepmann hat 
nachstehenden Tagesbefehl an d ie SA. er las­
sen: 

„ M ä n n e r der SA.I Der Führer hat m i c h 
m i t der Führung der Geschäfte des Stabschefs 
der SA. beauf t ragt . I m schwersten Ringen un ­
seres V o l k e s u m seine äußere Fre ihe i t über­
nehme Ich, v o m Ver t rauen des Führers be ru ­
fen , Eure Führung und grüße al le meine K a ­
meraden an der Front und i n der He imat . U n ­
sere Au fgabe ist, als Nat iona lsoz ia l is ten i n un ­
wande lbare r Treue u n d selbstloser H ingabe 
dem Führer zu dienen. Unser Kampf, unser 
Einsatz und unsere A r b e i t s ind auf e in Z ie l 
ausger ichtet : Den deutschen Sieg. He i l dem 
Führe r ! " 

Neues Eichenlaub 
Ber l in , 19. Augus t 

Der Führer ve r l i eh am 16. Augus t das 
Eichenlaub zum Ri t te rk reuz des Eisernen 
Kreuzes an Oberst D ie t r i ch v o n M ü l l e r , K o m ­
mandeur eines Panzergrenadier-Regiments, 
als 272. Soldaten der Wehrmach t . 

Badoglio an die Sizil ianer 
Korn, 19. Augus t 

Marscha l l Badogl io richtete e ine Rundfunk­
ansprache an die S'zi l ianer, i n der er die 
u n t r e n n b a r e B a n d e , d<e I ta l ien m i t S i ­
z i l ien verb inde, unters t r ich und das s iz i l ia-
nlsche V o l k ermahnte, stark zu sein. 

D ie Abwehrsch lach t Im Osten 
Tage- und nichtelang haben diese tapferen M a n n e r in der Schlacht bei Orel I m K a m p f gestanden. 
A u f ihren Gesichtern spiegelt sich noch die Har te des Einsatzes. ( P K . - A u f n . : Kriegsber. Wask«, Z.) 

Ber l in , 19. August ' 
Der große Kampf der deutschen Truppen auf 

Siz i l ien gehört seit den f rühen Morgens tunden 
des 17. 8. der Geschichte an. ü b e r fünf W o ­
chen trotzten Verbände des Heeres, der Kr iegs­

mar ine und der Luf t ­
waf fe i m V o r f e l d 
der Festung Europa 
der fe ind l ichen Über ­
macht. Der Gegner 
hat te geglaubt , s ich 
b i l l i ge Erfolge ho len 
zu können und gr i f f , 
stat t d ie Er r ich tung 
e iner zwe i ten F ron t 
auf dem europäischen 
Kon t inen t zu versu­
chen, d ie vorge lager te 
M i t te lmeer inse l an . 
Der Ver lau f der 
Kämpfe und seine ge­
wa l t i gen Ver lus te ha­
ben i hn aber eines 
besseren belehrt . Nach 
vorangegangenen hef­
t igen Luf tangr i f fen ge­
gen deutsche und i ta -

General der Panier Hube, i ien ische Flugplätze 
ler die KSraple aui Sizilien auf Siz i l ien und i n 
leitete und der als einer der Südi ta l ien, auf V e r ­

teilten die Insel verlier). kehrsverb indungen 
0 K W " Z - und offene Städte, a u ! 

Schi f fsbewegungen im Mi t te lmeer und an der 
af r ikan ischen Küste landeten Br i ten , Kanad ier 
und Nordamer ikaner in der Nacht zum 10. J u l i 
m i t zwei s tarken Landungst ruppen a n der Süd-
u n d Ostküste Sizi l iens. Nordamer ikan ische 
Krä f te i n Stärke v o n mehreren D iv i s ionen 
w u r d e n an der Südküste im Abschn i t t z w i ­
schen Licata und ös t l i ch Gela an Land gewor ­
fen. Unters tü tz t v o n schweren Einhei ten der 
Kr iegsmar ine , ve rmoch te der Fe ind seinen 
Brückenkopf nach ver lus t re ichen Kämpfen zu 
erwe i te rn und den Ang r i f f nach Norden vo r ­
zut ragen. A n der s iz i l ian ischen Ostküste ge­
lang es starken br i t i schen Krä f ten , die v o n 
Land und aus der Luf t gelandet wurden , d ie 
i ta l ien ischen Küstens ichetungen zurückzuwer­
fen und den Küstenst re i fen zwischen Kap Pas­
sero und Syrakus i n Besitz zu nehmen. A u c h 
dieser Landekopf wu rde unter schweren Op fe rn 
bis i n das Gebi rge und an der Küste bis zur 
Hafenstadt Augus ta e rwe i te r t . D ie Landungs­
versuche des Gegners an der siz i l ianischen 
Wes tküs te wu rden dagegen abgewiesen, i m 
Innern der Insel abgesprungene Fa l lsch i rm­
jäger ve rn ich te t oder zerspengt. Gle ichze i t ig 
g r i f fen Lu f twaf fe und Kr iegsmar ine d ie fe ind­
l iche Landungs-, Transpor t - und Sicherungs­
f lot te auf See und an den Landeköpfen an und 
erz ie l ten be t räch t l i che Versenkungser fo lge. 

Schon be i den ersten Kämpfen k a m das 
Massenaufgebot des Gegners zum Ausdruck . 
Seine Angr i f f sk rä f te bestanden aus mehreren 
In fan ter ie - u n d Panzerd iv is ionen, ferner aus 
Mar ine-Lande-Truppen u n d Lu f t landeve ibänden. 
A u s der Luf t w u r d e n diese Krä f te durch hun ­
der te Jäger, mehrmotor ige Kampff lugzeuge und 
A u f k l ä r e r geschützt, u n d zu ih rem Seetrans­
po r t kamen ganze F lo t ten von Frachtern, Lan-
dungsfahrzeugen a l ler Größen und sichernden 
Kr iegssch i f fen zum Einsatz. Diesen fe ind l ichen 
Landungsarmeen standen nur unverhä l tn is ­
mäßig schwache eigene Krä f te gegenüber. 

Diesem Krä f teverhä l tn i s entsprach v o n v o r n ­
here in d ie unseren Tuppen geste l l te Aufgabe. 
Sie hieß, den Feind im V o r f e l d der Festung 
Europa eine gewisse begrenzte Zei tspanne zu 
b inden , d ie gegner ischen Angr i f f skämpfe du rch 
beweg l i ch geführ te Ve r te i d i gung zu zermürben 
u n d dann i n vo l l e r Ordnung zum i ta l ien ischen 
Fest land zurückzukehren , u m dor t den Kampf 
for tzusetzen, 

Zur E r fü l l ung dieser Au fgabe setzten un ­
sere Verbände in der zwe i ten Ju l ihä l f te den 
A b w e h r k a m p f mi t har ter Entschlossenheit for t . 
T ro t z schwier igster Gelände- und Wi t t e rungs ­
bed ingungen ve r te id ig ten unsere b iswei len auf 
80 K i l ome te r Frontbre i ten auseinandergezo-
gezogenen Panzerhrenadierd iv is ionen, unter­
stützt v o n Pionieren, F lak- und Fa l l sch i rm­
jägere inhe i ten , jeden Me te r Boden. I m Raum 
v o n Catania brachten sie br i t ische Ang r i f f e un ­
ter so schweren Ver lus ten für den Feind zum 
Schei tern, daß dieser seine Vorstöße abbrach 
und sich absetzen mußte. I m mi t t l e ren A b ­
schni t t kosteten die Kämpfe um Enna, Leon-
for te, Nicosta, Ag i r a , Reqalbuto den Kanad ie rn 
und Nordamer i kanern Ströme v o n Blut . A m 
Nord f l üge l konn ten nordamer ikan ische T rup ­
pen nach Zurücknahme unserer Krä f te auf ve r ­
kü rz te L in ien zwar Palermo besetzen, doch 
büßten die Stoßverbände auf dem V o r m a r s c h 
quer durch die Insel über e in Dr i t t e l ihrer Kopf­
stärke ein. Ebenso w i e die Heeresverbände 
steigerte d ie Achsen lu f twa f fe zusammen m i t 
le ichten deutschen und i ta l ien ischen Seestreit­
k rä f ten im Kampf gegen die fe ind l iche Trans­
por t f l o t te die Ver lus te des Gegne.-s erheb l ich . 
Bis Ende Ju l i kostete dem Feind die Landung 
auf Siz i len e inschl ießl ich des dazu no twen­
digen Versorgungsverkehrs bereits über 550 000 



Rekrutierung in Zypern 

Ze ichnung: K. Stoye 
I n verschiedenen Or ten der Insel Z y p e r n 

mußten die bri t ischen „nekrut le runRsämter 
für die Befre iung Europas" die „ F r e i w i l l i ­
gen" mi t Gewal t herbeischleppen. 

„ W e n n sie erst mal e ingekle idet sind und für 
England kämpfen dür fen , werden sie befre i t 
au fa tmen ! " 

„S icher — vorausgesetzt, daß sie I n Gefan­
genschaft ge ra ten l " 

Abschlußbericht des OK W. über die Kampfe auf Sizilien 
Der Abwehrerfolg am Kuban I Harte Kämpfe bei Bjelgorod I Britisches Schnellboot im Kanal versenkt 

BRT. an versenkter oder schwerbeschädigter 
Tonnage. 

Die anhal tend hohen Aus fä l le zwangen den 
Fe ind, seine abgekämpf ten Verbände for tge­
setzt durch f r ische Krä f te zu ersetzen; auch 
diesen w u r d e n in A b w e h r k ä m p f e n und Gegen­
angr i f fen neue schwero Ver lus te zugefügt . Der 
Boden von A d r a m o , Bronte , Tro ina , Randazzo 
u n d d ie Nordküs te an der Rosmar ino -Mündung 
und be i Bro lo , w o Nordamer i kane r im Rücken 
der deutschen L in ien zu landen versuchten, ist 
v o m Blute gefa l lener Br i ten u n d A m e r i k a n e r 
ge t ränk t . Das Entscheidende dabei aber wa r , 
daß es dem Feind t ro tz seiner zahlenmäßigen 
und mate r ie l l en Über legenhe i t in ke inem A b ­
schn i t t des Ringens ge lang, unsere Stel lungen 
zu durchbrechen und unsere Verbände abzu­
schnüren. Dann überquer ten d ie S iz i l ien-
Kämpfer nach Er fü l lung ihrer Au fgabe m i t dem 
gesamten Kr iegsgerät unter dem w i r k s a m e n 
Schutz der Jäger, F laka r t i l l e r i e u n d le ichten 
Seestre i tkräf te t ro tz for tgesetzter Ang r i f f e 
fe ind l i cher Fl ieger und Kr iegsschi f fe die Straße 
von Messina und stehen in Süd i ta l ien zu neuer 
kämpfer ischer Tat bere i t . 

D ie re ibungslose A b w i c k l u n g der Räumung 
der Insel u n d der neue A u f b a u der V e r t e i d i ­
gung Calabr iens ist e in s tarker o rgan isa to r i ­
scher Er fo lg . W i e e indeut ig da« üesetz de« 
Hande lns bis zuletzt auf deutscher Seite lag , 
beweist , daß noch am V o r m i t t a g des 17. A u ­
gust der unseren Bewegungen nur zögernd 
fo lgende Gegner vo r Messina stand, ohne d ie 
M inensper re unserer Pioniere und die T r ü m ­
mer fe lder der gesprengten Straßen überw inden 
zu können . A m e ind ruckvo l l s ten aber w i r d die 
rest lose E r fü l l ung der unseren T ruppen geste l l ­
ten Au fgabe du rch die schweren Ver lus te des 
Feindes bestät igt , w i e sie der OKW. -Be r i ch t 
i m e inze lnen an führ t . Sie bet ragen an To ten 
u n d V e r w u n d e t e n m i n d e s t e n s e i n D r i t -
t e 1 der Gefechtsstarke a l ler eingesetzten Ver ­
bände. 

Diese gewa l t i gen Ver lus te des Feindes, de­
nen in fo lge der über legenen Kampfwe ise unse­
rer Soldaten nur verhä l tn ismäßig ger inge 
eigene Aus fä l l e gegenüberstehen, unter­
s t re ichen d ie Schärfe der deutschen W a f f e n . 
A n den Kämpfen haben Führung u n d Truppe, 
d ie Panzerd iv is ion „ H e r m a n n G ö r i n g " , die 
15. Panzer- u n d die 29. Panzer -Grenad ier -D iv i -
s lon, d ie 1 . Fa l l sch i rm jäger -D iv i s ion sowie d ie 
22 . F lakbr igade und m i t ihnen A r t i l l e r i s t e n u n d 
Pion iere, d ie Besatzungen der k le inen Boots-
verb&nde w i e die unserer Stukas, Kampf- u n d 
Jagdf lugzeuge in g le icher We ise ruhmre ichen 
A n t e i l , 

V o n einem Feindllug an der Osllront kehrte 
Hauptmann Kurt-Albert Pape, Staltelkapitän in einem 
Sturzkamplgeschwader, dem der Fährer erst vor we­
nigen Wochen das Ritterkreuz zum Eisernen Kreut 
verlieh, nicht zurück. 

A u s dem FUhrerbauptquar t ler , 19. Augus t 
Das Oberkommando der W e h r m a c h t g ib t 

bekannt : 
I n der am 16. J u l i begonnenen fün f ten A b ­

wehrsch lach t am Kuban-Brückenkopf haben 
die unter Führung des Genera l fe ldmarschal ls 
v o n K l e i s t und des Generals der Pioniere 
J ä n i c k e stehenden deutschen und rumän i ­
schen T ruppen bis zum 12. Augus t andauernde 
Durchbruchsversuche v o n 17 Schützend iv is io­
nen, zwe i Panzerbr igaden und dre i Panzerregi -
mentern der Sowjets i n här ten Kämpfen abge­
schlagen und dem Fe ind sehr b lu t i ge Ver lus te 
zugefügt . A n diesem A b w e h r e r f o l g s ind deut­
sche, unter .Führung des Genera l leutnants A n ­
g e r s t e i n stehende Lu f twaf fenverbändc und 
rumänische v o n Genera l G h e o r g h befeh l ig te 
F l iegerk rä f te bete i l ig t . 

A n der Mlus-Fron t t ra t der Feind Im Raum 
v o n Ku ibyschewo nach s tarker A r t i l l e r i e v o r b e ­
re i tung erneut zum A n g r i f f e an. Bei Js jum 
setzte er d ie Durchbruchsversuche mi t s tarken 
Krä f ten for t . I n beiden Abschn i t ten sch lugen 
unsere T ruppen Im Zusammenwi rken m i t der 
Luf twaf fe und rumänischen Schlacht f l iegern d ie 
Ang r i f f swe l l en des -Gegners in zähen Kämpfen 
b l u t i g ab. 

I m Kampf raum v o n B je lgorod dauert der 
har te und für die Sowjets äußerst ver lus t re iche 
A b w e h r k a m p f an. Uber 100 Panzer und Sturm­
geschütze der Sowjets w u r d e n hier abge­
schossen. I m mi t t l e ren Frontabschni t t g r i f fen 
d ie Bolschewisten we i t e rh i n i n wechse lnder 
Stärke an. A l l e Ans t rengungen des Feindes, 
unsere Ste l lungen zu durchbrechen, schei­
te r ten. A u c h be i Staraja Russa und am La-
doga-See brachen al le sowjet ischen A n g r i f f e 
unter schwersten Ver lus ten zusammen. Deut ­
sche Gebi rgs jäger w a r f e n im Louh i -Abschn i t t 
den auch gestern w ieder anstürmenden Fe ind 
unter hohen Ver lus ten zurück. In Lu f t kämpfen 
w u r d e n ohne eigene Ver lus te 2 1 fe ind l iche 
Flugzeuge abgeschossen. 

A m 18. Augus t ve r l o ren die Sowjets 284 
Panzer; In den letzten Tagen büßten sie 
168 Flugzeuge e in. S lcherungsst rc l tk rä f te der 
Kr iegsmar ine versenkten In der Nach t zum 
18. Augus t im Asowschen Meer zwei sow je t i ­
sche Moto rkanonenboo te . I m Sccgeblet der 
F ischer-Halb insel ve rn i ch te ten schnel le deut­
sche Kampf f lugzeuge v i e r m i t Nachschub be-
ladene sowjet ische KUstenfrachter. 

I n der Ze l t v o m 10. J u l i bis zur Beend igung 
der Kämp le am 17. A u g u s t fügten d ie Im Raum 
von Siz i l ien kämpfenden Verbände a l l e r W e h r -
macht te i lo und Waf fenga t tungen den amer ika ­
n isch-br i t i schen A r m e e n schwere Ver lus te zu . 
Neben einer hohen Zah l v o n Gefangenen ver­
lo ren sie e twa e in Dr i t t e l Ih rer eingesetzten 
T ruppen an Toten und Ve rwunde ten . V e r n i c h ­
te t oder erbeute t w u r d e n 383 Panzer u n d Pan­
zerspähwagen, 63 Geschütze, 652 Flugzeuge u n d 
11 Lastensegler. 6 1 meist m i t Mannscha f ten 
oder Kr iegsgerät beladene Transpor tschi f fe m i t 
Insgesamt 2 9 0 100 BRT., ferner e in Kreuzer , 
sieben Zerstörer, d re i Ko rve t t en sowie zah l ­
re iche Mo to rkanonenboo te und k le inere Kr iegs­
fahrzeuge w u r d e n versenkt . We i t e re 59 Fracht­
oder Transpor tsch i f fe m i t 2 / 8 750 BRT. w u r d e n 
i m g le ichen Ze i t raum so schwer beschädigt , daß 
m i t Ih rem Ve r l us t gerechnet werden kann . 

I n den le tz ten zwe i W o c h e n des A u g u s t 
s ind v o n Siz i l ien auf das Fest land mi t K l e i n ­
schi f fsraum über führ t w o r d e n r u n d 17 0 0 0 
Tonnen M u n i t i o n und Stückgut , last 10 000 
Kraf t fahrzeuge sow ie sämt l iche deutschen und 
I ta l ien ischen T ruppen m i t a l len W a f f e n u n d 
Kr iegsgerät . Zurückbeförder t w u r d e n schl ieß­
l i c h mehr als 4000 Ve rwunde te . Bei diesen 
Transpor ten s ind v o n den Besatzungen der 

Fähren und K le in fahrzeuge Insgesamt 48 f e ind ­
l i che Flugzeuge abgeschossen wo rden . 

Ein V e r b a n d deutscher Kampff lugzeuge er­
zfei te i n der gest r igen Nach t be i e inem A n ­
gr i f f i n den Gewässern u m Blserta Bomben­
t re f fer auf e inem Kr iegsschi f f , 2 5 T ranspor te rn 
mi t zusammen über 100 000 BRT. und Lan­
dungsfahrzeugen. I n der Straße v o n Mess ina 
w u r d e n durch F lakar t i l l e r i e der Lu i twa f fe sie­
ben fe ind l iche Flugzeuge zum Abs tu rz gebracht . 

I m Morgengrauen des heut igen Tages k a m 
es vo r der ho l länd ischen Küste zu e inem Ge­
fecht zwischen den Sicherungsst reükrUI teu eines 
e igenen Gelei ts und br i t ischen Schnel lbooten. 
Der Feind ve r l o r be i seinen crf<sJgloscn A n ­
gr i f fen e in Schnel lboot, d re i we i te re w u r d e n 
durch A r t i l l e r i e t re f f e r beschädigt . 

Bei bewaf fneter A u f k l ä r u n g und f re ier Jagd 
über den A t l a n t i k war fen deutsche Kampf­
f lugzeuge e in fe ind l iches Handelsschi f f v o n 
5000 BRT. i n Brand und schössen v ie r b r i t i sch -
nordamer ikan ische Bomber, darunter zwe i große 
F lugboote, ab. -

I n der gestr igen Nach t wu rde be i St6r-
flügen wen iger fe ind l icher Flugzeuge im west­
deutschen Grenzgebiet e in F lugzeug abge­
schossen. 

General Eisenhower nimmt den Mund voll 
Ein ruhmrediger Zweckbericht I Aus der Luft gegriffene Behauptungen 

Sch. L issabon, 20. Augus t (LZ.-Drahtber lcht) 

Der amer ikan ische Oberkommand ie rende 
im M i t t e lmee r raum, General Eisenhower, sucht 
du rch e inen überaus ruhmred igen und für d ie 
Bedürfnisse der amer ikan ischen Sensations­
presse zurechtgeschni t tenen Ber ich t d ie K r i t i k 
an den wen ig impon ie renden m i l i t ä r i schen 
Le is tungen der amer ikan ischen u n d eng l i ­
sche T ruppen gegenüber e inem zahlenmäßig 
so s tark un ter legenen Gegner z u über tönen. 
D ie geglü k te Räumung des sWl Ian isohen 
B iückenkop fes kann er na tü r l i ch be im besten 
W i l l e n n ich t ganz ve rschwe igen ! er versucht , 
i h re g la t te Durch füh rung durch d ie Behaup­
tung zu ve rk l e i ne rn , der Ab ' r anspo r t über d ie 
Meerenge v o n Messina sei „ s i cher l i ch sehr 
v e r l u s t r e i c h " gewesen. Dies Ist e ine v ö l l i g 
aus der Luf t gegr i f fene Behauptung, für d ie 
Eisenhower ke iner le i Anha l t spunk te besi tzt , 
und d ie überaus armsel ig w i r k t . W i e auch 

Yankees wollen ganze Völker ausrotten 
Haßrede in New York I Entwaffnung und Liquidierung Deutschlands 

Sch. Lissabon, 20. Augus t (LZ.-Drahtber icht ) . 
Die gemeinsame Beherrschung der W e l t und 

die dauernde N iederha l tung Deutschlands, Ja­
pans und I ta l iens du rch A m e r i k a , England u n d 
die Sowje tun ion ve rkünde te als Kr iegsz ie l der 
Vors i tzende des Auaschusses für Außenpo l i ­
t ische Ange legenhe i ten im Repräsentantenhaus. 
B loom. I n einer Rede in N e w Y o r k wandte er 
eich gegen die Gerüchte über Me inungsver ­
schiedenhei ten zwischen der Sowje tun ion und 
den Wes tmäch ten und überschüt te te die So­
wjets m i t Lobsprüchen. D ie Sowje tun ion w u r d e 
v o n i hm als „ e i n geachteter und geschätzter 
Kampfgenosse der Wes tmäch te " bezeichnet, m i t 
der man auch nach Kr iegsende we i t e rh i n eng 
zusammenarbei ten wü rde . 

W i e diese enge Zusammenarbei t aussieht, 
haben gerade In letzter Zei t mehrere amer ika­
nische St immen ver ra ten , l a denen, w i e ivchon 
ber ichtet , die Ho f fnung zum A u s d r u c k kam, 
d i e Sowje tun ion werde durch L iqu id ie rung u n d 
Depor t ie rung eines großen Tei ls des deutschen 
Vo l kes dde „deutsche Frage" für Immer „ l ö s e n ' 
u n d d ie „deutsch« Gefahr", für a l le Ze i ten ver -
schwinden lassen. Dami t gegen diese Auoro t -
tungspo l i t i k eich ke ine r le i Widers tände erhe­
ben können , e rk lä r te B loom, müsse energisch 
dafür gesorgt werden, daß „n iemals w ieder e in 
Deutscher — und das g le iche gel te für Japan 
und I ta l ien — ein Gewehr i n d ie H a n d be­
k o m m t " . 

Diese fanat ischen Wunech t räume, die auf die 
Aus ro t t ung ganzer V ö l k e r ' h inz ie len , werden 

nicht In Er fü l lung gehen, aber Deutsch land und 
darüber h inaus ganz Europa er fähr t durch 
Blooms Rede erneut , we lche Pläne zur Zel t im 
Lager der Westmächte e rwogen werden . Der 
europäische Kon t inen t so l l du rch die Entwaff­
nung seiner s tärksten Macht , Deutschlands, 
wehr los den Bolschewisten ausgel iefert w e i ­
den, dam' t M o s k a u ke ine E inwendungen dage­
gen erhebt : daß eich A m e r i k a und, sowei t man 
dies in W a s h i n g t o n zuläßt, Enaland d ie Her r ­
schaft über d ie übr igen Te i le der Erde s ichern. 

Streik i n L iverpool 
Sch. Lissabon, 20. Augus t (LZ.-Drahtber icht) 
Die für England lebenswicht igen Docks v o n 

L i ve rpoo l s ind sei t Beg inn dieser W o c h e du rch 
e ine w i l de S t re ikbewegung der Arbe i te rscha f t 
s t i l lge leg t wo rden . D ie Arbe i te rschaf t der 
Docks t rat in den Ausstand, w e i l sie s ich so l i ­
dar isch erk lär te m i t 35 A rbe i tskameraden, d ie 
wegen verschiedener Ve rgehen ent lassen wor ­
den waren . D ie Ve r t re te r der Arbe i te rscha f t 
e r k lä r ten , die Entlassung dieser Leute sei zu 
unrech t er fo lg t und sie w ü r d e n d ie A r b e i t erst 
aufnehmen, w e n n d ie Ent lassung w ieder rück­
gäng ig gemacht w o r d e n sei. A l l e Bemühungen 
der Regierung w a r e n ve rgeb l i ch und sch l ieß l ich 
mußten mi l i tä r ische Einhei ten aufgeboten wer­
den, um wenigstens d ie k r i egsw ich t igen und 
dr ingendsten Ladungen zu löschen. Regierung 
u n d Gewerkschaf t 6 i n d bemüht, um den Stre ik , 
der England 6 e h r schwer t re f fen würde, w e n n 
er s ich lange h inz iehen sol l te , mög l i chs t ba ld 
w ieder beizulegen. 

aus e inem Stefahl -Ber lcht he rvo rgeh t , w u r d e n 
n i ch t nur a l le T ruppen m i t vo l l e r Aus rüs tung , 
sondern auch r ies ige Mengen v o n Kr iegsma­
te r ia l und sämt l iche Ve rbände ordnungsmäßig 
u n d rechtze i t ig geborgen und dem amer i kan i ­
schen Zugr i f f entzogen. I n Messina und U m ­
gebung fanden d ie vo r rückenden engl ischen 
und amer ikan ischen T ruppen nach e inem 
Reuterber icht nur T rümmer und Schutt vor . 

Handelsschiff torpediert 
Rom, 19. Augus t 

Der I ta l ien ische Wehrmach tbe r i ch t v o m 
Donnerstag meldet : I n der Schlacht um Siz i l ien, 
i n der m i t so v i e l Ha r t näck i gke i t v o n i ta l ie ­
n ischen und deutschen DIv ieonen gekämpf t 
wu rde , haben sdch besonders d ie Ma r i ne und 
d ie Lu f twa f fe ausgezeichnet, d ie s ich ebenso 
i m Kampf selbst, als be i der Räumung der Insel 
he rvo r ta ten . Der Ha fen v o n Blserta wu rde v o n 
deutschen Flugzeugen m i t Bomben belegt, w o ­
be i e in Frachtsch ' f f v o n 3000 BRT. ve rsenk t 
und 25 Schi f fe m i t e iner Gesamttonnage v o n 
100 0 0 0 BRT. beschädigt wu rden . Unsere Tor ­
pedof lugzeuge g r i f f en i n der Höhe v o n Biserta 
e i n e n Gele i tzug an und to rped ie r ten i m Gebiet 
v o n Cap Passero e in Handelsschi f f . Unsere 
Jagdf l leger schössen in Lu f t kämpfen fünf Sp' t -
f i res ab. Z w e i we t te re fe ind l iche Masch inen 
wurden , v o n deutschen Jägern zum Absturz ge­
bracht . V o n diesen Opera t ionen kehr ten d re i 
unserer Flugzeuge n icht zurück. Der Feind un­
ternahm Angr i f f e auf Or tschaf ten in den Pro­
v inzen Reggio d i Calabr ia , Neape l u n d Cag l la r l . 
Du rch F lakfeuer w u r d e e in Flugzeug zerstört , 
das in der Närie v o n Santo A n t i c c o ins Meer 
stürzte. 

Mailänder Kul turs tät ten zerstört 
Rom, 19. Augus t 

D ie Abs i ch t des Feindes, du rch seine Luf t ­
angr i f fe k u l t u r e l l w e r t v o l l e Bauwerke zu ver­
n i ch ten und durch Zers törungen v o n W o h n ­
v i e r t e l n auf d ie Bevö lke rung e inzuw i r ken , 
w i r d durch d ie v i e r Luf tangr i f fe , d ie M a i l a n d 
i n den le tz ten acht Tagen durchzumachen 
hat te , e rneu t bewiesen, so be ton t Stefani . 
Außer den f rüher berei ts gemeldeten Zerstö­
rungen r ings u m den Domplatz und den Platz 
des nunmehr ebenfal ls e in Raub der F lammen 
gewordenen we l tbe rühmten Ma i l ände r Ope rn ­
hauses Scala we rden als we i t e re Opfer des 
fe ind l i chen Lu f t te r ro rs die ambrosianlsche 
B ib l io thek , d ie v o n Bramante geschaffene 
K i rche Santa M a r i a de l la Grazie, die Brera-
P inako thek und anderes mehr g e n a n n t 

VcrUg und D m * : I jugiiniull i l let Zcilung. Drucker«! u .V«r luu M Ml l CmbH, 
V.iUg.leilcr: Wflh. Mittel . HiupUchrlflleiltr. Dr. Kim Pfeiffer, Utiminn.udt. 

Für Auelgen gilt a. Z, AraetgenpreblUle 3 

Unruhe der Herzen 
8) Roman von Brnst Hengstenberg 

„ I c h w o l l t e m ich nur überzeugen, w i e Her r 
M a j o r untergebracht ist. Wunderba res Z i m ­
mer. Ganz neue Möbe l . S ind es angenehme 
Leute?" — „E ine Dame." — „ A c h , eine W i t w e " , 
ve rsuch te Körner . — „E twas Ahn l i ches . " — 
„Fürsorge Ist H e r r n M a j o r zu gönnen nach 
der to l len Ze i t in Polen. Ä l t e r e Damen ha­
ben j a meist eine besondere Schwäche für 's 
M i l i t ä r . " Kö rne r lachte. „ A u c h i ch habe e in 
gutes Quar t ie r drüben, sehr gemüt l iches Z i m ­
mer. Unbezahl te Auss ich t . A b e r Sie sitzen 
h'ei nach der Straße h in , He r r Ma jo r . Das 
Ist wen iger schön. W e n n Her r M a j o r n icht 
zwe i Z immer hät ten , w ü r d e Ich Tausch vor ­
sch lagen." — „ W e n n Sie mal nach oben 
kämen , w ü r d e n Sie s ich w u n d e r n . I ch a l ter 
Knabe w o h n e ganz In W e i ß . " 

Es w a r of fenbar n ichts zu machen, n ichts 
herauszuho len. „Haben Sie noch Befehle, He r r 
M a j o r ? " f ragte Körner deshalb. — „ N e i n , 
danke . I ch habe den A b e n d meiner Gastge­
ber in versprochen, fo lge also dem Befehl des 
Obers ten : anf reunden m i t Quar t ' e rgeber ln . " 
— „ H a b e Ich berei ts besorgt. I ch gehe noch 
ein Stündchen aus. Darf ich m ich verabschie­
den?" 

Läche lnd gab Haug seinem Leutnant die 
H a n d . Er ha t te Um durchschaut . Den Plan, 
Kö rne r z u s ich l>.»rOJi_erzunehmen, gab er auf. 

I n dem Dor fe Erd ingen, das ander tha lb 
Wegs tunden v o n R. ent fe rn t lag , befand s ich 
eine Nebenste l le des Katasteramtes v o n R. 
Le i ter der Nebenste l le w a r der Inspek tor 
R 'chard Beck, e in M a n n In den V ie rz iger ­
j ah ren , der sehr spät erst aus e inem spröden 
Junggesel len leben den W e g i n d ie Ehe ge­
funden hat te . Seine Frau war fast zwanz ig 
Jahre j ünge r gewesen als er. Sie w a r v o r 
der Gebur t ihres ersten K indes gestorben 
u n d ha t te das Ungeborene, auf das sie s ich 
m i t a l le r K ra f t ' h re r Seele gefreut hat te , m i t 
sich genommen. Eine bösar t 'ge Gr ippe hat te 
sie i n ' e r s c h r e c k e n d kurzer Zei t h inweggera f f t . 
Das war e in Schicksalsschlag, den Inspek to r 
Beck bei der Schwere seiner Na tu r , bei der, 
Ve rha l tenhe i t , m i t der er al les m i t s ich a l le in 
ahmachte, n 'ch t übe rw inden konn te . 

Er führ te e in trost loses Leben i n der Leere 
und schmerzenden V e r ö d u n g der W o h n u n g , 
i n der er m i t Ju l i ane i m Paradies gelebt 
ha t te . Das j u n g e Bauernmädchen, das zu J u ­
l iane» Lebzei ten als Hausmädchen bei i h m 
gewesen war , besorgte das Nö t igs te , ho l te 
i h m mi t tags das Essen aus dem Gasthof. I h m 
b l ieb der Dienst , sonst stand nur d ie E in tön ig ­
ke i t des abgelegenen Dorfes u m i hn herum. 
Mona te h indurch lebte er i n dieser v o n Rin­
gen des* Schweigens, der Ere ign is los lgke i t der 
schmerz l ichen Trauer e ingeengten W e l t . Dann 
h ie l t er es n ich t mehr aus. Der dumpfe Druck 
al l der Uner lös the i ten steigerte sich zu A n f ä l ­
len v o n A temno t , bei denen das Herz aussetzte. 

W i e d e r nach W o c h e n , nachdem dieser Z u ­
stand begonnen hat te , r ief e r seine Schwester 
F ianz iska u m H i l fe , Ehe sie sich entschloß, 

ehe d ie Genehmigung fü r Ihre Verse tzung 
nach Erd ingen e ing 'ng , w a r das T rauer jah r 
längst vorUber. U n d als end l i ch ih r Hab u n d 
Gut i n Zehnhöfen ver laden w e r d e n konn te , 
war. der K r i e g da, Bahnsperren, M a n g e l 
an Be fö rde iungsmi t te ln schufen unerwar te te 
Schwie r igke i ten . M a n konn te schon sagen, 
daß d ie Ubers ied lung an den Wohns i t z des 
Bruders n ich t unter günst igen Vorze ichen v o n ­
stat ten g ing . 

W i e es fü r jeden Deutschen selbstverständ­
l i ch war , t ra t Franziska m i t dem ersten Tage 
neben i h rem A m t auch i n die ö f fen t l i chen 
Pf l ich ten e in. Luf tschutz schien das V o r d r i n g ­
l ichste zu sein, und so erh ie l t sie sehr ba ld 
den Besuch I lse Krügers , der Schulungsle l te-
r i n für einen sehr ausgedehnten Bezirk. D ie 
zupackende A r t , d ie jeden Menschen sofor t 
i n seiner Besonderhei t e rkann te und an den 
rechten Platz s te l l te , gef ie l Franziska. Sie 
schloß s ich i h r gegenüber auf, w i e s'e es sel­
ten tat . 

F rau K rüge r ha t te ba ld herausgebracht , daß 
Franziska bere i ts mehre re Kurse i besucht 
ha t te u n d In Zehnhöfen gewohn t wa r , m i t der 
länd l i chen Bevö l ke rung umzugehen. Landbe­
wohner w a r e n dem Luf tschutz gegenüber zu­
nächst Immer etwas spröde, w e i l sie n icht 
g laubten, daß m a n es auf sie und Ih re H ö f e 
abgesehen haben könnte . M i t dieser Sorglo­
s igke i t mußte aufgeräumt werden , ohne nun 
Ä n g s t l i c h k e i t oder Nervos i tä t an d ie Stel le 
zu setzen. 

„ I c h g laube, daß Sie das vo rzüg l i ch k ö n ­
nen, F räu le in Beck" , s te l l te I lse fest. „ A b e r 
eine männ l i che H i l f e brauchen w i r noch,, w is ­

sen Sie j emand , m i t dem Sie zusammenarbei ­
t e n - möchten?" — „Wae wä r ' s m i t me inem 
Bruder? A l l es , was Im ab lenkt , kann i h m 
nur gut se in . " — „ I h r Bruder, na tü r l i ch . Der 
arme Mensch l Der T o d seiner Frau hat da­
mals M i t l e i d geweckt , w i e es h ier bei unse­
rer herben Bevö l ke rung n icht gewöhn l i ch Ist. 
W i e lange i s t das je tz t he r? " — „ G u t ander t ­
ha lb Jah re . " — „ M i r Ist es, als ob es v o r e in 
paar W o c h e n gewesen wäre . Ih re Schwäger in 
e rwar te te doch . " — „Ja , das Ist für me inen 
B iuder besonders schwer. U n d auch m i r 
w ü r d e manches le ichter , w e n n das K i n d da 
w ä r e . " 

I lse schwieg. Dies wa r der Punkt , w o 
auch in i h rem Leben etwas n ich t au fg ing : e in 
schmerzl iches Entbehren, eine Sehnsuch t . •• 
ach, man k o n n t e es m i t tausend N a m e n nen­
nen, d ie doch nur den e inen Sinn umfaßten: 
e in K i n d l Sie ha t te s c h abgewandt , i h r » 
A u g e n sch immer ten feucht . „Entschu ld igen 
Sie" , sagte sie zu Franziska, „es pack t m ich 
m a l w iede r . " 

Franz 'ska re ich te i h r schwester l i ch d l« 
Hand . 

„ I h r Bruder ist w o h l der e inz ige Mensch 
h ie r i m we i t en Umkre is , den i ch n i ch t kenne-
Er leb t als vo l l kommene r Eins ied ler . " — » W ' I 
sind e twas e ins iedler ische Na tu ren . Sobald 
es u m uns selbst geht, haben w i r m i t den 
Menschen k e i n G lück . " — „Das muß ander* 
w e r d e n " , entsch ied I lse. „ I s t I h r Bruder z u 

Hause?" — „D rüben Im Büro . " — „ H i n * ° 
i h m . Er darf s ich n i ch t so e insp innen. " 

Di i e 

(For tsetzung folgt) 
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d i e 

Die Pflicht beginnt I 
Heute u m 10 Uhr also —. 
A n der H a n d der Mu t te r , das Ranzel auf 

dem Rücken, we rden d ie Herzen unserer Sechs­
jähr igen höher schlagen. 

We i tgeö f fne t stehen die Tore unserer Li tz-
ftannstädter Schulhäuser, w e n n d ie Jüngsten 
ihren großen Schr i t t ins neue Leben tun . — 

Den wen igs ten ist es dabei bewußt , daß 
nun auch für sie der Ernst des Lebens beg innt . 
Daß es vo rbe i ist m i t une ingeschränktem Spie l , 
daß sie Pf l ich ten zu er fü l len haben, wenng le i ch 
es vo rnehm l i ch nur g i l t das St i l les i tzen zu ler­
nen. 

Erst e inmal w i r d ' e s na tü r l i ch für unsere 
„ N e u l i n g e " v i e l zu sehen und zu hören geben. 
Freundschaf ten sind zu schl ießen — so dies 
n ich t schon im K indergar ten oder i n der K i n ­
dergruppe geschehen ist — und v ie les andere 
mehr. 

A m l iebsten möchte K le ln- Inge g le ich m i t 
Schreiben beg innen, denn sie dachte doch, 
dem V a t i am Nachmi t tag einen langen .Feld­
postbr ie f v o n den aufregenden Erlebnissen 
des ersten Schultags abschicken zu können. 
So muß hal t w ieder d ie M u t t i . . . 

Diese k le ine Ent täuschung ist aber sicher­
l i ch ba ld vergessen, w e n n erst die junge Leh­
re r i n m i t v i e l L iebe und Geschick so nach 
und nach der M i t t l e r a l l der Kenntnisse sein 
w i r d , ohne daß die k le ine Gesel lschaft das 
harte Muß im H i n t e r g r u n d so r i ch t i g verspür t . 

1 dn." 

Betr lebe für bombengeschädtgte Gaststät ten-
Inhaber. U m die Verso rgung der Bevö lke rung 
s icherzuste l len und zur Wiederhers te l l ung ihrer 
Exis tenzgrundlage werden Gaststät teninhabern, 
d ie ihren Betr ieb durch Bombenschaden ve r l o ­
ren haben, bisher s t i l lge legte oder neu einge­
r ich te te Gaststät tenbetr iebe, unter Umständen 
auch i n einer anderen Gemeinde, über t ragen. 
Der R e i c h f i i n n e n m i n i 6 t e r u n d der Reichsf inanz­
min is ter haben die Land- und Stadtkreise er­
sucht , i n diesen Fäl len v o n der Erhebung einer 
Schanker laubnissteuer abzusehen. 

W i r ve rdunke ln v o n 21.10 bis 5.05 Uhr . 

W e n n i n den lu f tbedrohten Gebieten s ich 
heute die Betr iebe der Tex t i l i ndus t r i e zu einer 
ve rs tä rk ten A b w e h r gegen d ie Ter ro rangr i f fe 
rüsten, geschieht das aus den prakt ischen Er­
fahrungen heraus, daß mancheror ts getrof fene 
Vo rkeh rungen n icht zweck los gewesen s ind. 

Daß insbesondere w e r t v o l l e Ma te r i a l i en , 
Rohstoffe und Fer t igwaren gerettet werden 
konn ten , w e n n sie umsicht ig gelagert waren 
und zum andern eine gutorganis ier te Selbst­
h i l f e e inget re tene Produkt ionsausfä l le schnel l ­
stens wet tmachte . 

A u c h für uns h ier in Li tzmannstadt , als 
dem öst l ichsten ZentriTm der Tex t i l i ndus t r i e 
des Reiches, is t es ebenso w i c h t i g w i e erfor­
der l i ch , uns m i t den w i r k u n g s v o l l e n A b w e h r ­
maßnahmen zu befassen, g i l t es doch die ge­
sammelten Er fahrungen dem gesamten I n ­
dust r iezwe ig nutzbar zu machen. 

D ie zuständige W' r t schn f tsg ruppe hat des­
ha lb In diesen Tagen nähere Anwe isungen 
herausgebracht , d ie 'h r Haup tgew ich t in d ie 
Bez i rksgruppen ver lager t . 

W a s darnach die Tex t i lbe t r iebe unmi t te lbar 
zu tun haben, worau f es ankommt und was 
die Er fahrungen lehr ten , kommt in nachfo l ­
genden Punkten zum Ausd ruck , d ie auch v o n 
unseren he imischen Betr ieben zu berücks ich­
t igen s ind : 

1. Rohsto ' fe n icht im Betr ieb lagern l Sie 
gehören i n verschiedene Läger, mög l ichs t 
außerhalb der Stadt. N u r so v ie l In den Be­
t r ieb here innehmen, w i e man zur laufenden 
P i o d u k t i o n braucht . Der Ve r l us t w e r t v o l l e r 
Garne und Gewehe ist sch l immer a ls e in 
läst iges „ V o n der H a n d i n den M u n d l e b e n " ! 

2. Fe r t i gwaren aus der Fabr ik schaffenI Sie 
dür fen ke inen Tag länger als no twend ig i m 
Betr iebe l iegen b le iben. Ist ih re sofor t ige A b ­
fuhr n icht m ö g l x h , dann s ind sie außerhalb 
der Stadt i n Auswc i ch läge rn unterzubr ingen. 

3. G lasvor rä te e ingraben! Jeder Betr ieb 
ha t e inen gewissen V o r r a t an Fensterschei­
ben usw. zu Reparaturzwecken. Dieses Glas 
darf n ich t In e inem Fabr i k raum gelagert wer ­

den. Br icht e i n ' B r a n d aus, so Ist unter Um­
ständen die H i t zeen tw ick lunq so groß, daß das 
Glas schmilzt . A l s o : es draußen im Fabr ikge­
lände an verschiedenen Stel len e ingraben! M i t 
anderen Mate r ia l i en ist es ebenso zu machen. 
W o es nichts schadet, w i r f t man Ho lzvo r rä te 
am besten in die Wasserresei vo i re . 

4. Wasser, Wasser und nochmals Wasser ! 
Die Reserve eines Betr iebes an Löschwasser 
kann n icht groß genug sein. M a n muß damit 
rechnen, daß bei einem Luf tangr i f f das Le i ­
tungsnetz getrof fen w i r d und die normale 
Wasserversorgung vorsagl . Dann hängt, al les 
davon ab, we lche Wasservor rä te man selbst 
zur Ve r fügung hat. Daher : T ie fbehä l ter aus­
bauen! A l t e Rohre, Schläuche usw. berei t ­
ha l ten , um eine No t l e i t ung zum nächsten 
Fluß oder Te ich legen zu können ! 

5. Zusätz l iche Löschvor r i ch tungen bere i t ­
s te l len ! Die Meterspr i tze kann versagen oder 
vern ich te t werden . A l so : m i t a l tem Kra f twa­
genmotor e : ne we i te re Löschc inr ich tung als 
Reserve schaffen! 

6. Tre ibstof f für die Moto rspr i t ze ! Die be­
ste Spri tze nützt n ichts, wenn ke in Betr iebs­
stoff vo rhanden ist. Diesen sicher lagern l 

7. Ruhige N e r v e n ! Es k o m m t al les darauf 
an, daß man im Ernstfal l ruh ige Ne rven be­
hä l t . Der Lei ter des Betr iebsluftschutzes muß 
den Betr ieb keunen, um gegebenenfal ls aus 
eigener I n i t ' a t i v e entscheiden zu können , 
we lche Te i le vo rd r i ng l i ch zu schützen sind. 

8. Das W i c h t i g s ' e — die Gefolgschaft ! 
A u c h w e n n d ie Fabr ' k ve rn ich te t ist, muß sie 
wissen, w o der Betr iebsführer zu f inden ist , 
u m von i hm k la re Anwe isungen über Ihren 
we i te ren Einsatz zu erhal ten. 

imrtsdiatt ttec t . z. Fast 70 Mrd. BM Einlagen bei den Sparkassen 
D e r Tät igkei tsber icht , den der Präsident des 

Deutschen Sparkassen- und Oirovcrbandes Jetzt 
über das Sparkassenjahr 1942 erstattet hat , zeigt, 
daß Sparkraf t und Sparwi l le des deutschen Volkes 
we l te r angewachsen sind. D i e Einlagen bei den 
öffentl ichen Sparkassen haben sich Im Vor jahr u m 
1S,2 M r d . R M . erhöht . Das ist der bisher höchste 
Elnlngenzuwnchs, den die Sparkassen in e inem Jahr 
erziel t haben. D e r bereits einen Rekord darstel ­
lende Zuwachs des Jahres 1941 im Betrage von 
11,4 M r d . R M . Ist also nochmals u m S,8 M r d . R M . , 
also u m ein D r i t t e l übert rof lcn worden und gegen­
über dem Einlagenzuwachs von 2,3 M r d . R M . I m 
letzten vol len Fr iedensjahr 1939 bedeutet der v o r ­
jähr ige Zuwachs eine Z u n a h m e u m mehr als das 
Scchselnhalbfache. D ie Gesamteinlagen der Spar­
kassen haben Ende des Vor jahres den Bet rag von 
60 M r d . R M . überschr i t ten und sich dami t gegen­
über der Vorkr iegszei t r u n d verdre i facht . V o n den 
Einlagen entfa l len 81,2 M r d . R M . auf Spareinlagen 
und 9 M r d . auf sonstige Einlagen. Legt man d ie 
vor jähr ige Zuwachsrate zugrunde, so dür f ten sich 
die Einlagen der Sparkassen in diesem Jahr bis 
Ende Ju l i u m wei te re 9 M r d . R M . erhöht und fast 
d ie 70 -Mrd . -RM. -Grenze erre icht haben. V o n dem 
Vorjähr igen Elnlagcnzuwachs von 15,2 M r d . R M . 
stammen 90,8 v . H . aus Spareinlagen, während e i 
I m Jahr zuvor erst 84,7 v . H . w a f e n . Damit hat sich 
die Ein lagenzunahme noch stärker als schon In den 
V o r j a h r e n zu den Spareinlagen hin ver lagert , w ä h ­
rend sich die Z u n a h m e der sonstigen Einlagen, d ie 
In erster L i n i e aus den Betr iebsreserven der m i t ­
telständischen Wir tschaf t her rühren , deut l ich ve r ­
langsamt hat . Das dür f te u. a. darauf zurückzu füh ­
ren sein, daD der größte Te i l der über die Spar­
kassen I m Rahmen der Hauszlnsstcuerablösung a b ­
gewickel ten Barabgel tungen In H ö h e von 1 M r d . 
R M . zu Lasten der Einlagen bei den Sparkassen ge­
zahlt worden sind. A n der Z u n a h m e der Spare in ­
lagen sind auch das Klelnsparwcsen und das Eiser­
ne Sparen betei l igt . D ie Eisernen Spareinlagen 
sind 1942 m i t 434 M I U . R M . an der Z u n a h m e der 
Spareinlagen betei l igt gewesen. Ende 1942 v e r w a l ­
teten die Sparkassen 1,8 M I U . Eiserne Sparkonten 
m i t 485 M i l l . R M . , so daß auf einem Konto durch­
schnit t l ich 260 R M . angelegt waren . Bei al len K r e ­
di t inst i tuten zusammen dür f ten die Eisernen Spar­
einlagen Ende 1942 rund 1 M r d . R M . betragen ha ­
ben. Es k a n n geschätzt w e r d e n , daß dieser Betrag 
bis Ende Ju l i dieses Jahres auf etwa 1,5 bis 1,7 
M r d . R M . angewachsen ist. 

10 neue Fachgruppen in der chemischen Industrie 
D i e stärkere Einschaltung der Organisation der 

Wirtschaft In die Bcwlr tschaf tungsmißnohmen und 
die Über t ragung von Aufgaben der Relchsstcllen 
hat tei lweise auch eine Ä n d e r u n g Im organisatori ­
schen A u f b a u der Wlr lschaftsgruppe/ i er forder l ich 
gemacht. So Ist bereits ein organisatorischer U m ­
bau der Wir tschaftsgruppe Text i l indust r ie erfolgt . 
N u n m e h r hat der Rclchswlrtschaftsmlnlster a u c h -

einer Umgl lederung In der Wirtschaftsgruppe Che­

mische Indust r ie zugest immt. Danach sind fü r eine 
Re ihe von Wirtschaftszweigen, d ie bisher von der 
Sammelabte i lung der Wirtschaftsgruppe betreut 
wurden oder In Fachuntergruppen, Fachabte i lun­
gen oder anderen Fachgruppen zusammengefaßt 
w a r e n , zehn neue Fachgruppen gebildet w o r d e n . 
Es handel t sich dabei u. a. u m die Fachgruppen 
Kunststoffe, T e x t i l - und Lederhi l fsmi t te l und G e r b ­
stoffe, Technische Gase usw. A u c h bei den der 
Wirtschaftsgruppe unmi t te lbar unterstel l ten Fach-
untergruppen und der Sammelabte i lung Ist eine 
Neugl iederung erfolgt . 

Leistungspreise im Kessel- und Rohrleitungsbau 
D e r Preiskommissar hat an die Wir tschaf ts­

gruppe Stah l - und Eisenbau einen Er laß gerichtet 
und angeordnet, daß Auf t räge zur Aus führung von 
A r b e i t e n Im Bereich des Dampfkessel - , Behäl ter ­
und Rohrleitungsbaues grundsätzl ich n u r z u „ f i -
s t e n Leistungspreisen" übernommen werden dür ­
fen . N u r wenn d ie Vere inbarung eines solchen 
Preises wegen der Unmögl ichke i t , d ie Kosten a n ­
nähernd vorzuschützen, nicht mögl ich Ist. dar f die 
Abrechnung nach den aufgewandten Stunden er ­
folgen. D e r Er laß regelt dann I m einzelnen, w i e 
die Abrechnung solcher Stundenlohnarbel ten zu 
erfolgen hat, u m einen Leistungsanreiz be im U n ­
te rnehmer zu erhal ten und eine Überhöhung des 
Preises auszuschließen. Werkstoffe und Betr iebs­
stoffe dür fen nur zum Einstandspreis berechnet 
w e r d e n . Z u r D e c k u n g der Gemeinkosten d a r f e i n 
Zuschlag von 10 v. I I . einschließlich Umsatzsteuer 
gefordert w e r d e n . D i e Löhne dür fen nur In der 
tatsächlich gezahlten Höhe m i t e inem Unkosten -
Zuschlag von 83 v. H . berechnet w e r d e n . ( M i t t e i ­
lungsblatt des Preiskommissars N r . 31 v. 16. 8. 41.) 

Liefervorschriften für Sattler und Täschner 
D i e Relchsgruppe H a n d w e r k hat als B e w l r t -

BChaftungsstelle des Reichsbeauftragten f ü r Leder ­
wir tschaf t Bcl leferungsr lcht l ln len f ü r Koffer - , 
Täschner- , Sat t ler - und sonstige Lederwaren er ­
lassen. Soweit Handwerksbetr iebe solche Erzeug­
nisse noch herstel len, sind sie zur gerechten und 
gleichmäßigen Ver te i lung verpf l ichtet . Sie d ü r f e n 
sie Im eignen Laden nur In dem U m f a n g e w i e vor 
dem Kr iege verkau fen und müssen W i e d e r v e r k ä u ­
fe! in dem f rüheren M a ß e w i e damals be l le fern . 
Dabe i müssen die Geschäfte In den neuen Reichs­
gebieten ante i lmäßig berücksichtigt w e r d e n . F ü r 
beispielsweise durch Sti l legungen ausfal lende A b ­
n e h m e r f i r m e n sind entsprechende andere I n d e m ­
selben Bezi rk zu bel iefern. (Rcichsanzelger N r . 188 
vom 14. 8. 43.) 

Neue St rumpf - und W i r k w a r e n f a b r i k tn der 
Slowake i . I n Hol l tsch an der s lowak lsch-mäh i i -
sehen Grenze w i r d die Er r ich tung einer neuen 
S t r u m p f - und W i r k w a r e n f a b r i k geplant, d ie sich 
I n ih rer Erzeugung vorwiegend auf d ie V e r a r b e i ­
tung helmischer Rohstoffe stutzen soll. 

Straßensammlung nur am Sonnabend, und 
Sonntag. D ie zwei te Straßensammlung des 
Kr iegsh i l f swerks für das Deutsche Rote Kreuz 
1943 w i r d am kommenden Sonnabend und 
Sonntag von Angehörgen des Deutschen Roten 
Kreuzes, der H i t l e r -Jugend und der Na t i ona l ­
sozial is t ischen Kr iegaopferversorgung durchge­
füh r t . Abzeichen werden n icht ausgegeben. Es 
w i r d ausdrück l ich darauf h ingewiesen, daß nur 
am Sonnabend und Sonntag gesammelt werden 
darf. 

Zum Nutjen aller 
W i r beobachten e 6 , als eine er f reu l iche 

Tatsache, daß d ie E inr ich tnugen unserer Stadt 
— i.rn/ i i es die Sportanlagen, Badeanstal ten, 
Parks, die Bücherelen, Sammlungen oder 
Museen, ja sogar d ie K i n o 6 (sehr be l iebt das 
Wochenschautheater) n icht nur unserer ansäs­
sigen Bevö lke rung dienen, sondern i n g le ichem 
Maße sehr s tark von den Deutschen aus der 
näheren Umgebung aufgesucht werden . Da ist 
es auch immer w ieder der T ie rpark , der m i t 
seinen erholsamen An lagen am Stadtrand und 
einem ganz beacht l ichen Tierbestand, das Z ie l 
v ie le r auswär t iger Besucher ist. Besonders s ind 
es Klassen uml iegender Dor fschulen, d ie i h r e n 
Na tu rkundeun te r r i ch t gern e inmal m i t p rak ­
t ischer Anschauung verb inden und für e inen 
V o r m i t t a g oder Nachmi t tag zur Stadt kommen . 

W i r g ra tu l ie ren . Goldene Hochzei t fe ier t 
am 20. August das Ehepaar Emi l und Ade lhe id 
R a s c h , geb. Heyn is In L i t z m a n n 6 t a d t . 

Festnahme eines Einbrechers. A m M i t t w o c h 
wurde der berei ts wegen Einbruch vorbest ra f te 
Pole Leonhard Pietrzak i n seiner W o h n u n g , 
Fr ledericusstraße, festgenommen. Pietrzak steht 
i m dr ingenden Verdach t , i n der letzten Zel t 
verschiedene Wohnungse inbrüche ausgeführt 
zu haben. 

Töd l i cher Ung lücks fa l l . Beim Transport e iner 
Dreschmaschine ger iet e in Pole unter die M a ­
schine, deren Räder über seinen Brustkorb h i n ­
wegg ingen und den Tod zur Folge hat ten. 

Briefkasten 
M. t . Wir bringen das Rezept in unserer nächsten Ver-

fltfcnlllchung „Das liest die Hausfrau." 

Rundfunk v o m Fre i tag 
R e l e b s p r o g r a m m : 10.00: Beschwingte Klingt 

aus Oper und Konzeit. 1 5.30: Lied- und Klaviermusik. 
17.15: Bunter Melodlcnrclgen. 20.20: Unterhaltung „Heult 
abend hei mir." 21.00: Musik aus Operetten. D e u t s c h ­
l a n d sc u d e r : 17.15: Sinfonisches Kontert. 20.15: 
Streichquartett F-dur von Beethoven (StroBQuartett). 21.00 
bis 22.00: „Peter Schmoll" von Carl Marld von Webet. 

H i e r spricht die N S D A P . 
Kreisleitung, K r i l i i r i u t a m t . Alle Ortsgruppen (enden 

«olort Ftonlanschtiltcn zur Belieferung mit Zeitschritten an 
die Kreisamtslcltung der NSV. Versand der Zeitschriften 
lin die Front erfolgt dann einheitlich von dort. Sammlung 
nach wie vor durch Ortsgruppen. 

Orj. Frldtrlcus. Freitag 20 Uhr Og.-Helm wichtige Dienst­
besprechung sämtlicher Pol. Leiter. 0«. Hiltntnhol. Frei­
tag 20 Uhr Besprechung P. L. 0g. Flughaftn. Freitag 19.30 
Dlcnslappell aller Pol. Leiter. NSV., NS.-Frauenschafl und 
Führer der Gliederungen Sängcrhaus. Gllckcndccleiwcg. 
Amt9le l ter 19 Uhr Og.-lieim. 

Deutfche ßallaöen in Wort unö Mufik 
Eine gutbesuchte Veranstaltung der Volksbildungsst6tte unter Mitwirkung bester Kräfte 

Die erste Veransta l tung nach den Sommer­
fer ien bestätigte aufs neue die er f reul iche Ta t -
Bache, daß die Arbel t der Volksbildungsstätte L l t z -
mahnetadt heute von wei ten Kre isen der deutschen 
Bevölkerung getragen w i r d , wel l sie Ihre wach­
sende Bedeutung fü r das ku l tu re l l e Leben unse­
rer Stadt erkannt hat. Das bewies mehr noch als 
der über fü l l te Saal die spürbare Bereitschaft der 
Zuhörer aus al len Schichten, sich seelisch auf­
lockern zu lassen, und Ihre sichtbare A u f n a h m e -
f reudlgkel t und der herzl iche Dank , der den be i ­
den M i t w i r k e n d e n an diesem der deutschen B a l ­
lade In Dichtung und Musik gewidmeten A b e n d 
gespendet wurde . 

D a ß der seelische K o n t a k t zwischen Vor t ragen­
den und Z u h ö r e r n sogleich gefunden wurde , Ist 
das Verdienst von Professor Fr iedr ich N o a c k 
von der Hochschule ' f ü r Mus ik und Theater In 
M a n n h e l m und des Opernsängers Paul Peter Ra -
falskl aus Darmstadt . Aufs beste ergänzte einer 
den andern , und beider Zusammenwi rken w a r 
ganz aufe inander abgest immt. 

Professor Noack w u ß t e m i t pädagogischem 
T a k t seine Zuhörer an die eigenständige F o r m 
der Bal lade als erzählende Dichtung, w i e sie sich 
I n W o r t und Mus ik aussprach, heranzuführen. A n 
ein paar anschaulichen Beispielen aus der D i c h ­

tung, die er vor t rug , zeigte er, w i e die Bal lade, 
v o n der Volksdichtung ausgehend — Pr inz Eugc-
n i u i der edle Ri t ter — über H e r d e r hinausführend, 
sieh zu der heutigen Inneren und äußeren F'orm 
entwicke l te , und wie sie In der musikal ischen G e ­
stal tung der Komponisten vom Strophenbau zur 
gamhet t l l chen Durchkomponierung führ te . Dieser 
E i n f ü h r u n g und Einst immung folgte in drei A b t e i ­
lungen die musikal ische Darb ie tung, die den Höhe­
p u n k t des Abends bi ldete und die Seelensalten 
der Zuhörer zum Mitschwingen brachte. 

Goethes „ D e r König In T h ü l e " In Zelters K o m ­
posit ion gab den A u f t a k t , es folgte das Flohl ied 
aus Auerbachs Ke l le r I m „Faust" , w ie es Beetho­
ven musikalisch gestaltet hat , und Elchendorffs 
„Früh l ings fahr t " von Schumann. I m M i t t e l p u n k t 
standen Bal ladenvcrtonungen von Loewe: He in r i ch 
der Vogler, Pr inz Eugen, Frldericus Rex und d ie 
weniger bekannte, nach dem T e x t von H e r d e r ge­
sungene grausig-erschütternde Edward-Bal lade . D ie 
besinnliche Bal lade „D ie U h r " gab dieser A b t e i ­
l u n g «inen leise verschwebenden Ausklang. Z u m 
Schluß folgten Ver tonungen des Danztgers M a r t i n 
P lüddemann. Schillers „Deutsche Muse" und J u n g -
D le t r lch w a r e n von besonders starker W i r k u n g . 
Diese männl ichen Bal laden fanden durch den aus­
drucksvol len, dramatisch gesteigerten Vor t rag von 

Rafalskt und die einfühlsame Beglei tung von Pro­
fessor Noack am Flügel eine packende Wiedergabe. 
Die ausgezeichnete D ik l ion des Sängers und seine 
sympathische weiche Baßst imme, die mühelos 
einen erstaunlichen Tönere ichtum beherrschte, t r u ­
gen mi t dazu bei , die K r ä f t e des Gemütes, die d ie ­
ser Bal ladeabcnd auslöste, noch zu steigern. 

Georg Casperson 

Dritte Äbcnömufih in Oer Mufihfcnule 
Eines der l iebenswürdigsten Stücke nordischer 

Orchestermusik, das „ P r ä 1 u d 1 u m " des f i n n i ­
schen Komponisten J ä r n e f e l t , eröffnete die 
dr i t te Abendmusik am vergangenen Dienstag. I n 
sauberem und rythmisch exak tem Zusammenspiel 
k a m e n die Vorzüge des melodischen und farb ig 
instrument ier ten Stückchens sehr schön zur G e l ­
tung. 

Mozarts „Slnfonla concerUnte" fü r Orchester 
m i t Geige und Bratsche Ist e in wirkungsvol les M u -
slzlerstück, das abwechselnd bald den sinfonischen, 
bald den konzertanten Charakter mehr hervor ­
kehr t . W ä h r e n d i m 1. Satz die Soloinstrumente 
vorwiegend gemeinsam musizierten, er f reuten sie 
I m Andante durch schönausgewogenes Wechsel ­
spiel. W i e al le Mozar tmusik stellt auch die K o n ­
zertante Sinfonie an die Gr i f f re inhei t und Bogen-
technlk der Spieler erhebliche Anforderungen. Als 
Solisten le rn ten w i r zwei Mi tg l ieder des Städt i ­
schen Sinfonie-Orchesters kennen: T h . Jakubowski 
(Viol ine) und Paul Baabe (Viola) . 

E in zeitgenössischer Komponist der Jüngeren 
Generat ion, K a r l Höl ler , instrument ier te die u r ­
sprünglich f ü r K lav ie r geschriebenen „Deutschen 
Tänze" von Franz Schubert . Einzelne dieser T i n z e 
stehen dem Menuet t , andere schon dem moderne­
ren Walzer näher. Mus ikd i rek tor Bautze gestal­
tete sie klanfivoll und abwechslungsreich. 

Als Zugabe spielte das Orchester Schumanns 
„ T r ä u m e r e i " In der Bearbei tung für Streichorche­
ster. Erk l ingen die ersten T a k t e dieses schönen, 
aber so oft mißhandel ten Stückes, so Ist man auf 
das Schl immste gefaßt. W i r wol len es Mus ik ­
d i rek tor Bautze danken, daß er es nicht al lzu 
„ t räumer isch" brachte und die unleidl ichen T e m ­
po Verschleppungen mied. 

Leider mußte das Konzer t vom H o f In das I n ­
nere der Musikschule verlegt w e r d e n , wodurch — 
Infolge der ungeeigneten Räume — der Gesamt­
eindruck etwas beeinträchtigt wurde , da die k lang ­
l ichen Verhältnisse ungünstig waren und der als 
A u d i t o r i u m hergerichtete V o r r a u m keine S t i m ­
m u n g a u f k o m m e n läßt . D r . H . Fiechtner 

Die Brücke aus Mondeslicht / v o n H u d e F ü r S t e n b « r g 

Ein Mädchen namens Claudia e rh ie l t v o n 
(e inem Liebsten, der fern i m Osten an der 
Fron t ' war , einen Brief, i n dem unter anderem 
folgendes zu lesen stand: „ I c h l iege m i t zwe i 
Kameraden in einer Russenhütte i n e inem Dor f 
* e i t von der Heerstraße e n t f e r n t Der W e g 
z * i uns ist ze i twe ise unpassierbar, versumpf t , 
verschlammt. A n solchen Tagen, da wir fü r 
Niemand er re ichbar s ind , s i tzen wir be ie inan­
der, spielen oder musiz ieren, essen oder schla-
**n, — manchmal schre iben w i r auch oder l i e -
flen da und t räumen v o n dem, was w i r uns 
j ü t i s c h e n . M e i n Kamerad G i l ka ist e in w i l d e r 
Bursche, er t r i nk t gern , und w e n n er genügend 
S t r ü n k e n hat, s ingt er rauhe Soldatenl ieder, 
" e r d r i t te im Bunde, unser Kamerad Reiter, ist 
• i n Träumer und Schwärmer . Er hat unsere 
°ude o r ien ta l i sch e inger ichte t . Ganz n iedr ige 
Rocker, die W ä n d e mit Tepp ichen behangen, 
Samowar, Messinggerät , e igenar t ige Beleuch-

u n g , eine bunte T ischdecke, kurz , al les, was 
? r s ich so unter „o r i en ta l i sch " vo rs te l l t , ha t er 

unsere Behausung gebracht . W i r haben 
5 e 'ne A h n u n g , auf we lche We ise er dies Zeug 
gesorgt hat , w i r f i nden es gemüt l i ch u n d sind 
damit zuf r ieden. W a s der Soldat gemüt l i ch 
r^nnt , ist a l le rd ings w e i t en t fe rn t v o n dem, 

ihr zu Hause habt, — nur, w e n n nachts 
£ e r M o n d ins Fenster scheint, e r inner t *s an zu 
Hause " 

s. d iesen Br ief las Claud ia v ie le Ma le am . 
. a 3 e und läche l te dazu, auch am A b e n d , v o r 

°««n Zubet tgehen, las sie i hn wieder . Danach 

lag sie auf i h rem Bett und t räumte. Der M o n d 
schien Ins Z immer u n d mal te wunde r l i che 
Kre ise auf den Fußboden, Kre ise u n d Ha lb ­
kre ise. „E ine B rücke" , dachte Claudia , u n d 
schnel l w i e ' d a s M o n d l i c h t seinen W e g v o m 
H i m m e l zur Erde f inde t , f and C laud ia den W e g 
zu dem Gel iebten. Da war k e i n H indern is , sie 
g ing über Städte und Dör fer , über Berge, über 
Flüsse und Seen, über aufgeweichte A c k e r u n d 
Wege , g ing auf dem le ich ten Brückenbogen 
des Mondes den W e g , der sonst s ieben Tage 
dauer t , i n wen igen M i n u t e n , langte v o r dem 
Fenster der Russenhütte an und sah h i n e i n . . . 

Da lagen die dre i Männer im Schlaf, i h re 
K r i ege rk le idung lag sorgfä l t ig geordnet auf 
den Fußenden ih rer Lagerstät ten. A u f dem 
T isch m i t der bunten Decke stand eine g rün -
gläserne Flasche und funke l te i m Mondsche in , 
leere Gläser standen umher. , V o n e inem 
Wand tepp i ch her schaute e in chinesischer La­
ternent räger mür r i sch und müde zu e inem k l e i ­
nen Buddha h inüber , der auf e inem Bord an 
der W a n d hock te . C laud ia lächel te. Dann 
g l i t t sie leise v o r dem Fenster n ieder und 
sang e in L ied, sang s t i l l und fe ie r l i ch , e inen 
Vers nach dem anderen, w i e sie es i n der 
Schule ge lern t ha t te : 

Der M o n d Ist aufgegangen, 
Die go ldnen Stern le in prangen 
A m H i m m e l he l l und k l a r 

D r i nnen i n der Stube rüh r te e iner der Land­
ser s ich i m Bett, seufzte t ief i m Schlaf und 

sprach e in paar leise W o r t e . Schl ießl ich g r i f f 
er nach seiner Mundha rmon i ka und begann zu 
spie len, erst zaghaft, dann immer deut l icher , 
lag d a und betrachtete den M o n d und spiel te 
das a l te Abend l i ed . 

Die be iden Kameraden wachten auf. „ W a s 
fä l l t d i r e in?" m u r r t e n sie. „ M i t t e n in der 
Nach t — 

„Se id r u h i g " , e rw ider te er. „ M e i n Mädchen 
ist ganz nahe, — sie hö r t m i r z u i " 

„ V e r r ü c k t g e w o r d e n " , k n u r r t e G i l ka . 
Tausende v o n K i l ome te rn westwär ts lag e in 

Mädchen auf seinem Bett, betrachtete d ie 
Ringe und Kre ise aus L ich t auf dem Fußboden 
der Stube u n d sang leise dazu: „Der M o n d ist 
aufgegangen — — " . ha 

Erzählte Kleinigkeiten 
Generaloberst Dietl Inspiziert (Inen Unterstand, In dtm 

es sieb die Gebirgsjäger wohnlich eingerichtet haben. Er 
tuiiu-i.it, dall unter den Bildern des I ülners und OBrlngs 
auch sein eigenes Bild hängt. Ei ist schon ein altes Brust­
bild und zeigt Ihn noch als Oberst. Um sich zu überzeugen, 
ob die Mannschalt, die sich aus Bauern aus einem ent­
legenen Hochgebirgstal Tirols zusammensetzt, auch die 
Unterschiede der Ringabzeichen kennt, tragt General-
obent Dletl einen Gebirgsjäger namens Sepp Tulleret: 
„Ks, mein Sohn, weißt du auch den Unterschied zwischen 
diesem Bild und mit?" Dct Tuiferer denkt eine Welle 
nach. Dann meint er: „Woll, woll, Bs habt's Haxen (Beine) 
und dott oben habt's könne!" 

Müller und Lehmann sind hei der 4. Kompanie in Ausbil­
dung. An einem Sonntag treffen sie sich nach dem Ausgang 
vor ihtet Stube zusammen. Es bat den ganzen Tag slatk 
geregnet. Da lieht Müller aul Lehmann und meint ent-
rüstet: „Mensch, det Ist aber stark. Du haste ja meine 
Stlebel in?" Woraul Lehmann mit entrüsteter Stimme 
antwortet: „Natürlich Mensch, gloobste denn, daß ick mir 
bei det Sauvjslter meine Stlebel anziehe?" 

Kultur in unserer Zeit 
Wissenschaf t 

Erforscher alten Liedgutes gestorben. Ober leh­
rer 1. R. Car l Hartenste in , der verdiente Erforscher 
und Sammler al ten deutschen Liedgutes, Ist dieser 
Tage In Gera gestorben. I n Thür ingen , im Vogt ­
land, im Erzgebirge, In den Alpengauen trug er 
einen Liedschatz zusammen, der den wesentl ichen 
Inha l t des neuen Schull iederbuches „Sing K a m e ­
r a d ! " b i ldet . 

M a l e r e i 
Kul turpre is der N S D A P . Arbeitsbereich Gene­

ra lgouvernement . . A u f der K r a k a u e r Ausstellung 
„Westmärkische Künst ler im Generalgouverne­
m e n t " wurden die Preisträger des neugestlftetcn 
Kul turpre ises der N S D A P . Arbei tsbereich Genera l ­
gouvernement bekanntgegeben. Erster Preisträger 
Ist der Ma le r Gustav Guide für sein B i l d w e r k „ D e r 
A l t a r des Ostens", das den großen Verpf l ichtungen 
des Deutschtums I m Osten symbolhoftcn Ausdruck 
ver le iht . Wei te re Preisträger sind f ü r Ihre vo lks-
polltlsche Gemeinschaftsarbeit die wcstmärklsch'e 
Ml t tc lstc l le „Landslcute dr innen und draußen" , 
der gleiche Verband Westmark des V . d. A . und 
der westmärkische Kunstvere in , die durch Ih re 
Arbe l t e i n einmaliges Verdienst u m das deutsche 
Vo lks tum I m Osten erworben haben. 

Neue Bücher 
Josef Ktlpcr: D a s D u k a t e n t n ä n n c h t n . I . Staadt-

mann in Leipzig. — Schon lange habe loh kein derart hoh­
nlachendes Buch mehr gelesen, wie dieses von KUperl Das 
Dukatenmännchen — dessen Werdegang wir von der Geburt 
bis zum Eintritt Ins Gymnasium verlolgen — nimmt das 
Leben von der heiteren Seile, nimmt es aber trotzdem 
Immer ernst. Und wir Leier haben unser Inniges Ver­
gnügen an den vielerlei Abenteuern, die das Leben Ihm 
bietet und die er — Je nachdem! — besieht. — Von dem 
Vetlasscr Ist zu sagen, dali er ein Mann ist, der 22 Jahre 
als Atbcilcr im Ruhrgcblet und in den Fabriken der halben 
Welt schallte. Trotzdem erhielt er lieh einen Humor, der 
mit Oeld gar nicht zu bezahlen ist. Wie arm wären wir, 
febe et nicht Dichter von seinem Schlag! Adolf Kargt) 
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A u s unserem l l T t i r l h f l n n r i 

Schmaroßcr Spaß 
W . W e r Hühner häl t , muß besonders auf 

Schmarotzer achten, die seinen T ie ren das 
Fut ter wegnehmen, und hier ist ganz beson­
ders der Sper l ing ein dreister und frecher 
Räuber. Diesem k le inen Voge l , der i m Jahr 
d re i - bis v ie rma l brüte t und reiche N a c h k o m ­
menschaft erzeugt, müssen w i r das Schadl ings-
handwerk legen. A b e r n icht nur die Hühner ­
ha l ter , sondern jeder muß sich an der Be­
kämpfung dieses Schädl ings bete i l igen — 
denn n ich t nur auf dem Hühnerho f f indet er 
s ich m i t seiner großen Sippschaft zur Futter­
zei t e in , sondern auch auf den Feldern fa l len 
diese g e f e d e r t e n Schädl inge e in, oft noch 
ehe d ie Körner Teif s ind, und mindern den 
Er t rag recht e rheb l ich . Er is t auch der er­
b i t t e r te Feind unserer nütz l ichen S ingvöge l , 
besetzt die N is tkäs ten und ve r t re ib t m' t 
Schnabelhieben und lautem Geschrei N u t z v ö ­
gel a l le r A r t . Deshalb fangt die, a l ten Spat­
zen, ve rn ich te t die E'er und Jungspatzen und 
beaufs icht ig t die aufgehängten N is tkäs ten ! 
Den Spatzen fü t te rn , heißt seiner e igenen Er­
näh rung schaden. 

Unfere Abliefcrungefchlacht hilft mit fiegen 
Eine bäuerliche Versammlungswelle nach der Emle I Der Kreisbauemiührer spricht 

Schieratz 
Do. Arbe i t skameraden musiz ier ten. Unter 

dem M o t t o „Beschwing te W e i s e n " brachte 
die Orchestergemeinschaf t Freihaus am v e i -
gangenen Sonntag der deutschen Bevö lke rung 
in Schlotzau (Zloczew) e in Vo lkskonzer t . Der 
für diesen Tag fest l ich geschmückte Feuer­
wehrsaal war bis auf den letzten Platz gefü l l t . 
Amtskommissar H e p p e betonte e in le i tend, 
daß h ier A r b e i t e r für A r b e i t e r spie l ten, di*J 
neben der E r fü l l ung ih re r Kr iegsaufgaben auch 
bei f rohen Stunden sich zusammenf inden. Nach 
dem Konzer t wa r das durch e in ige Rußland­
deutsche vers tä rk te Orchester noch Gast der 
Bevö lke rung . 

Polnische M a g d verursachte Schadenfeuer. 
A m 13. Augus t , um 15.30 Uhr , brach im A n w e ­
sen der deutschen Umeied ler in Anna Ko lmer in 
Koscerzyn (Kr. Schieratz) e in Brand aus, dem 
Wohnhaus , zwei Scheunen und zwei Schuppen 
im W e r t e von e twa 7000 R M . zum Opfer f ie len. 
D a 6 Feuer wurde durch die po ln ische M a g d 
Janina Grzelak fahr lässig verursacht , 

Schadeck 
st. Cber 50 neue DRK.-He l fe r lnnen. G le ich 

für v i e r Amtsbez i rke des Kreises Schieratz 
fand h ier eine große theoret ische und p r a k t i ­
sche Prü fung für DRK.-He l fe r innen statt, d ie 
sämt l iche 53 Prü f l inge bestanden. Die groß 
angelegte Prüfung, zu der auch Krets le i le r und 
Landrat Pfei f fer nach h ier gekommen war , 
w u r d e von Gaumediz ina l ra t Dr. Renfranz 
(Warta) und der Bere i tschaf ts führer in Frau 
v . W u l f e r t (Freihaus) abgenommen. Für d ie 
A u s b i l d u n g wa ren 20 Doppels tunden benöt ig t 
w o r d e n . 

M i t Stolz b l i ck t der deutsche Bauer im be­
i re i ten Osten auf die fast vo l l s tänd ig einge­
brachte Getre ideernte zurück, die t ro tz der 
mancher le i personel len und sonstigen Ein 
schränkungen kr iegsbedingter A r t s ich schnel l 
und reibungslos vo l lzogen hat. A u c h die Be­
t reuung der PaUnhöfe und die Nachbarschaf ts­
h i l fe a l lgemeiner A r t haben sich ebenso nutz­
b r ingend w ie die Dor fgemeinschaf t fö rdernd 
ausgewi rk t . 

D ie gute Ern tee inbr iuqung eines günst igen 
Ertraqes von unseren Feldern des we i ten W a r -
thelandes ist ein er f reu l icher Absch luß schwe­
rer bäuer l i cher A rbe i t , die w i e d e r u m die un ­
bedingte Ernährunqssicherung unseres W i r t ­
schaftsjahres qarant ier t . M i t dem Abern ten der 
verschiedenen Getre idear ten ist aber g le ich­
sam ein gut Te i l der d ies jähr igen Erzeugungs­
schlacht geschlagen, die nun ihre no twend ige 
Ergänzung in der r ich t igen und pünk t l i chen A b ­
l ie ferung der Beträge ihre Ergänzung f inden 
muß. Dies kann sich na tü r l i ch nicht nur e twa 
auf Roggen oder We izen , den Inbegr i f fen 
unseres täg l ichen Brotes, als der w i c h t i g e n 
Vo lksnahrungsmi t te l , beziehen, sondern diese 
Ab l i e fe rung muß ihre Ve rvo l l s tänd igung auch 
in der Beschaffung t ier ischer Produkte f inden. 
So muß der Bauer unseres Ostens bekann t l i ch 
sich vers tä rk t m i t der Schweinemast beschäf­
t igen, dami t er sein berei ts bekannt ! gegebenes 
Sol l an Fleisch restlos er fü l len kann , w i e j a 
überhaupt die Erzeugunqsschlacht n icht nur 
eine Er t ragsste igerung auf den Ä c k e r n , son­
dern a l lenthalben auf dem Bauernhof, e twa be i 

der M i l cherzeugung ebenso w ie be im Schlacht­
v ieh , b r ingen sol l . 

U m diese Erfordernisse der Abl ie ferunr is-
schlacht v o l l zu erkennen u n d zu beherz igen, 
führ t d ie Kreisbauernschaf t L i t z m a n n 6 t a d t am 
kommenden Sonntag, nachdem die Feldarbei t 
noch we i te r vo l lendet ist, eine Versammlungs­
we l l e durch, in deren Ver lau f große Bauern­
versammlungen In Gornau, Beldow, Lancel len-
s tät t (Rzgow), Bro jce, jewe i ls um 10 Uhr, sowie 
i n S t r i ckau , W i r k h e i m , T u 6 c h i n und N e u s u l : -
i e ld — in le tz tgenannten Or ten Beginn um 14 
Uhr — s ta t t f inden. A n j e / z w e i Or ten spr ich t 
der Kre isbauern führer bzw. einer seiner M i t a r ­
be i ter w i e Stabslei ter Landwi r tschaf ts ra t Etzo ld, 
Landwi r tscha f t6 i *a t Zetsche. von der Landw i r t ­
schaftsschule Gornau und Kreissachbearbe ter 
I I I Plaß. A u c h am Tage darauf werden dre i 
wei tere Landvo lksversammlungen i n Löwen­
stadt (14 Uhr) sowie Andres fe lde (Andrespol) 
und Tuch ingen (Kens lan tynow) , j ewe i l s um 13 
Uhr durchgeführ t . 

In fo lge der W i c h t i g k e i t der Tagesordnung 
dieser Versammlungen w i r d erwar te t , daß al le 
Frauen und Männer der betrof fenen Or tsbauern- ' 
schat ten an ihnen te i lnehmen. Dami t b r ingen 
jeder schaffende Bauer und jede Bäuer in zum 
Ausdruck , daß 6 i e an ihrem Te i l m i t a l ler K ra f t 
dazu be i t ragen w o l l e n , daß d ie bekannte ver ­
p f l i ch tende Parole sich bewahrhe i te t : Bauern­
arbei t h i l f t s iegen! Und eine gut durchgeführ te 
Ab l ie ferungssch lacht ist eine der notwendigsten 
Voraussetzungen dazu. 

Getrciöehalme höher ale „GarDemaß 
Der tota le K r ieg ist n icht die Zei t der Pa­

raden, sondern die des restlosen Einsatzes 
jedes einzelnen Soldaten an der Front . Es 
k o m m t somit heute auch wen ig darauf an, ob 
etwa e in t F ron tkämpfer seinen Nachbarn um 
eines Hauptes Länge überragt oder n ich t , a l le in 
die Ausdauer und der M u t , das soldat isch» 
Können ist angesichts des Feindes das al le.n 
Entscheidende. 

U n d doch w i r d ab und zu d ie Er innerung 
an die Tage wach , in denen die Körpergröße 
eines deutschen Soldaten schon mi t Rücksicht 
auf eine große Herbs t -T ruppens thau von einst 
ke ineswegs so unwesent l i ch war . Ja, das be­
kann te Gardemaß war n ich t nu r für jeden, der 
e inmal i n der al ten preußischen A r m e e ge­
dient hat te , sondern auch im V o l k s m u n d ein 
fester Begri f f . In seiner T rad i t i on g ing dieses 
vo l ks tüm l i che Längenmaß auf die sog. „Langen 
Ke r l s " des großen Fr iedr i ch zurück , dessen 
ganzer Stolz diese baumlangen Gard is ten 
seiner A r m e e waren und die ,er übera l l anwer­
ben l ieß, w o i h m e in so hübsch gewachsenes, 
stat t l iches Mannsb i l d nur vo r die Augen kam. 

Daran mußten w i r denken, als w i r dieser 
Tage e inen a l ten Bauern unseres Ostraumes 

sahen, der auch im deutschen Heer vo r dem 
Ersten W e l t k r i e g gedient hat te. Zw ischen Tü r 
und A n g e l schrieb er noch kurz vo r dem W i e ­
derausfahren aufs Feld mit schwie l iger Hand an 
seinen Enke l , der auch im vordersten Graben 
steht und ber ichtete . in soldat ischer Kürze : 
„ . . . . Und unser Roggen konn te sich sehen 
lassen, er wa r über mannshoch, er stel l te so­
gar die preußische Garde : n den Schat ten." Da 
lebte also in der Er innerung des A l t e n jener 
al te Soldatenbegr i f f w ieder auf. 

So fanden w i r d ie Bet rachtung über die 
A r t unserer Get re ideernte Im Osten auch <n 
regelmäßigen Feldpostbr ief des Kre is le i ters 
von Wa ld rode wieder , der v o m guten Stand 
des Roggens auch auf le ichtem Boden, der, 
w ie es da heißt — „e ine Mannesgröße um v ie ­
les übers te ig t " , ber ich te te . Überp rü fungen 
der Höhe des Getreides ergaben 2—2,20 m, 
w i r d außerdem ve rmerk t , „d ie Höhe des Rog­
gens ist fast mi t den wuch t i gen Erscheinungen 
der Gardesoldaten des großen preußischen 
Soldatenkönigs zu ve rg le i chen . " Sowei t der 
Kre is le i te r und damit erneut das Gardemaß, das 
also n icht nur für Körpergröße, sondern auch 
für langes Stroh, für Riesenhalme. oe. 

Welun 
Gs. E U schöner Dor iabend i n Schwarz« 

g rund . Die zur Ze i t im Kre is eingesetzte Stet­
t iner Mädelsp ie lschar veransta l te te am Don­
nerstag e inen, schönen Dor fabend. Neben g u ­
ten Märchen , lus t igen L iedern und Reigen, d ie 
e in abwechslungsre iches Programm ergaben, 
ge i ie l am besten das humorvo l l e Hans-Sachs-
Spiel „De r tote M a n n " . Die Zuhörer bewiesen 
du rch i h ren Be i fa l l , daß d ie Darb ie tungen sehr 
gef ie len. Z u m Schluß er tönte e in e ins t immi ­
ges „ A u f W iede rsehen " . 

t . üL.-Spctl irom Tagt 
Steinheuer war f den Speer 46,03 m 

Z u einer recht erfolgreichen Veranstal tung ge­
staltete sich das Lclchtath lct ik t ref fcn in F r a n k f u r t 
a. M . unter Betei l igung namhaf te r V e r t r e t e r aus 
dorn Reiche. Annel iese S t e i n h e u e r (Köln) , d ie 
Wel t rckordhül tc r ln Im Frauenspeerwurf , konnte 
sich m i t e inem W u r f e von 46,03 m a n d ie Spitze 
der diesjährigen Wfcltrangllste setzen, die bisher 
von der deutschen Meister in Inge Wol f (Nürnberg) 
m i t 45,44 m angeführ t w u r d e . D e r deutsche H a m -
merwur fme ls te r Storch (Arolsen) mußte diesmal 
dem Ber l iner B 1 a s k m i t 52,45:50,68 m den V o r ­
t r i t t lassen. B o n g e n (Prag) , der deutsche M e i ­
ster Im Kugelstoß, unterstr ich seine gle ichmäßig 
gute Form durch eine Leistung von 15,03 m. D e r 
deutsche 100-m-Melster H u t h ( F r a n k f u r t a. M.) 
endete In dem von W o l t e r s (Fürstenwalde) in 
10/) gewonnenen lOO-m-Lauf unplaz lcr t . L i l l y U n -
b e s c h e I d (Kar lsruhe) zeichnete sich Im K u g e l ­
stoß durch die feine Leistung von 12,66 m aus, 
die Fünrkampfmels tcr in M a r i a S t a u d t (L imburg) 
durch einen Hochsprung von 1,55 m. 

Andersson l ief W e l t r e k o r d Uber 1500 m 
Nach mehreren vergebl ichen Bemühungen ist 

e« dem schwedischen Mi t te ls t reck ler A r n e Anders­
son nun gelungen, nach dem Me l lenwe l t rckord 
auch den über 1500 m In seinen Besitz zu br ingen. 
I n Göteborg stellte er m i t 3:45 M i n . eine neue 
M a r k e auf, mi t der er d ie bisherige Höchstleistung 
seines Landsmannes Gunder Hfigg vom 18. Ju l i des 
vergangenen Jahres u m 8/10 Sekunden verbessern 
konnte . 

Fußba l l -A l l e r l e i 
Bei einer Arbei tstagung der Gaufachwar te I n 

Fulda unter der Le i tung des Relchsfachamtslelters 
L innemann wurden auch verschiedene, die Meis ter ­
schaftsspiele 1943/44 betreffende Fragen behandelt . 
Grundsätz l ich sollen d ie Punktspie le in den B e r e l ­
chen und Gauen am ersten Sonntag Im S e p t e m ­
b e r In Angrif f genommen werden — In einigen 
Gauen Ist die neue Meisterschaftsserie schon ge ­
startet worden — damit bis Ende M ä r z 1944 a l le 
Meister e rmi t te l t sind. 

D i e Spie lgruppe S ü d b a y e r n umfaßt fü r d ie 
Spielzelt 1943/44 zehn Vere ine, und zwar Je v ier 
aus den Gauen M ü n c h e n / O b e r b a y e r n und Schwa­
ben sowie zwei aus Bayreu th -Süd . A n den P u n k t ­
spielen nehmen te i l : 1860 M ü n c h e n , B a y e r n - M ü n ­
chen. W a c k e r - M ü n c h e n , M T V . Ingolstadt , B C . 
Augsburg, Schwaben- Augsburg, T S G . Augsburg, 
T S V . Pfersee, Jahn-Regensburg und L S V . S t r a u ­
b ing. 

D ie Gauklasse In Nicderschlesien, In der u r ­
sprünglich 34 Vereine In drei Gruppen spielen 
sollten, w i r d nach einer A n o r d n u n g der Relchs-
fachamtslel tung auch In der neuen Spielzeit n u r 
z e h n Vere ine umfassen. 

Das Gastspiel des deutschen Meisters Dresdner 
SC. be im Tschammorpokalsiogor 1860-MUnchen In 
der Hauptstadt der Bewegung er fo lgt a m 29. A u ­
gust. 

E ine E in ladung nach Preßburg hat der Dresd­
ner SC. erhal ten. Der Deutsehe Meister soll a m 
25. und 26. September zwei Wettspiele gegen den 
mehr fachen slowakischen Meister S K . Brat is lava-
Preßburg austragen. 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Y WALDTRAUT. Die Geburl ihres 
dritten Töchterchens zeiqen in 

'dankbarer Freude an: Harald 
Hermann, z. Z. im Felde, und 
Frau Frieda geb. Salzaeber, z. Z. 
Prfvolsfnllon Dr. von Knarre. 

qq Ihre am Sonnabend, dem 21. 8. 
104*3, stafrfJndendp Krfeasrrauung 

beehren sich anzuzeigen: SIEGFRIED 
JAHNKE, z.Z. im Urlaub. KARl.A 
GILL. Litzmannstadt. Moltkeslr. 51. 

qq Ihre Vermählung geben be 
könnt: teilender Regierung! 

dlreklor Dr. lur. FEDOR REUSCHER 
und Frau DOROTHEA geb. Borow 
skl. z.T. Berlin W 62. Courbiere 
Str. 5, biHagen, 21. August 1943. 

CO »i re am 21. 8. um 17.45 Uhr In 
der Trinitatiskirche stattlindende 

Vermählung geben bekannt: KARL 
HE1DR1CH mit Frl. ELSE KRUGER-
Lltzmannstadt, Adoll-Hiller-Slr. 176. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

O e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r L l t z m a n n s t a d t 
Ausgabe v o n Kochf isch 

305/43. Deutsche Verbraucher, die hei nachstehenden Fischkleinverteilern einge­
tragen lind, erhalten ab sofort 250 t Kochlisch aul den Abschnitt 9 der Fischkarte: 
AutfancEcsellschsIt Nr. 2701—Ende Mündel, Gustav Nr. 2031—2750 
Oampe. Robert 4301—5075 

Aul den Abschnitt 10 der Fischkarte: 
Aullanggesellschalt Nr. 1—200. 

Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch 
aul Nachliclcrung, 

Lltzmannstadt, den 19. August 1943. 
Der Oberbürgermeister — Ernlhrungtamt, Abt. B, 

Landeshuhne Gau W a r t h e l a n d . 
Kallsoh. - Freitag, den 20. 8. 48, 
um 20 Uhr. „Das Ve r i egenhe l t s -
k l n d " . 

CO Ihre am 21. 8. J943 slaffi/ndenrfo 
Vermählung aeben bekannf: 

ERICH R1PPKA, Kaulmann, Und 
GERTRUD KORNIG. Litzmannstadt, 
Albr.-Thaer-Str. 7. 

f v - \ Ihre Vermählung geben be-
kannt: Ullz. HELMUT MECK­

LENBURG, Frau KLARA MECK­
LENBURG geb Kalln. Hamburg — 
Ulzmannsladf , Danzigpr Straße 9. 

Nach kurzem, schwerem Leiden starb 
unsere Innlgstgeliebte Mutter, un­
sere liebe Schwester und omr 

E m m a König 
stb. Hohmann 

Im Alter von 74 Jahren. Die Be­
erdigung findet am Sonnabend, dem 
21, 8. 1943. um 17 Uhr von der 
Leichenhalle des llauptfricdholcs 
aus aul dem ev. Fricdhol. Sulzleldci 
Straße, statt. 

In tieler Trauer: 
Dlt Hinterbliebenen. 

Lltzmannstadt, LudwIgstraBc 34. 

Nach kurzer, schwerer Krankheit 
verstarb unser lieber, unvergessener 
Bruder. Schwager und Neffe 

Eugen Kretschmer 
Im 43. Lcbensiahr. Die Einäscherung 
unseres lieben Toten hat in aller 
Sülle In Bremen stattgefunden. 

Dlt tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Lltzmannstadt. im Augjst 1943, 

LudendorllstraOe 52. W. 2. 

Am Dienstag dem' 17. S. 1943, 
starb plötzlich raein Ehemann 

Erwin . l a n s i i 
im Aller von 39 Jahren. Die Be­
erdigung findet am Sonnabend, 
dem 21 . B. 1943, um 16 Uhr von 
der Leichenhalle des Hauptlricd-
boies, Sulzlelder StraBc, aus statt. 

In tielcr Trauer: 
Ehegattin, Tochter und Bruder. 

Lltzmannstadt. Tauentzlenttr. 5. 

Der Landrat des Kreises Lltzmannstadt 
Hühnerpest 

In dem llilhnerbcstand der nachstehenden Lendwirte in Craplinek, Amtsbezirk 
Qttrnau, Ist der Ausbruch der Hühnerpest amtstlcrärztllch festgestellt worden: 

1. nuslav Hildebrand, Haus Nr. 2, 
2. Thomas Rybak, Haus Nr. 1, 
3. Viktor Kurballe, Bahnhaus. 

Das Dort Craplinek wird hiermit zum Sperrgebiet erklärt. 
FUr das Sperrgebiet Czapllnek gelten die Bestimmungen meiner Viehseuchen-

polizeilichen Anordnung zum Schutze gegen die Hühnerpest vom 23. 7. 1943, vet 
öllentlicht in Nr. 205 der Litzmannstädter Zeitung am 24. 7. 1943. 

Lltzmannstadt, den 16. August 1943. Der itellv. Landrat. 
Htthnerpest 

In dem Huhnerbestand der nachstehenden Ocflügelhalter der Stadt Gornau und 
dem Ortstell Proboszewice der Stadt Gornau Ist der Ausbruch der Hühnerpest amts­
tlcrärztllch festgestellt worden: 

1. RT.-Oberwachtmeister Siegfried llandke. Ofirnau, BunsenstraBe 0, 
2. Boleslaw Cylke, Ofirnau, BunsenstraBe 11 , 
3. Josel KoldzieJskl, ofirnau, BunsenstraBe 11, 
4. Gend.-Meister Willy Schmidt, Ofirnau, Ortstell Proboszewice 17, 
5. Anton Hore|sl, Ofirnau, Ortstell Proboszewice 17. 

Die Stadt Ofirnau und der Ortstell Proboszewice werden hiermit zum Sperr 
gebiet erklärt. 

Für die Sperrgebiete gelten die Bestimmungen meiner viehseuchenpolizeilichen 
Anordnung zum Schutze gegen die Hühnerpest vom 23. 7. 1943, veröffentlicht in 
Nr. 205 der Litzmannstädter Zeitung am 24. 7. 1943. 

Lltzmannstadt, den 17. August 1943. Der «tellv. Landrat. 

Tanzschule der Stadt. Bühnen 
Vollschule !. tänzerische Berufs­
ausbildung mt l . RM. fiO.—. Vor­
schule als Vorstute zur tl inz. 
Berufsausbildung mt l . RM. 25.—. 
Tänzerische Gymnast ik: I. Schü­
lerinnen von 9 — 14 Jahre (Nnch-
mittagskurse) monatl . RM. 12.—, 
f. K inder von 6 — 8 Jahre (Nach-
mittagskurso) monatl. RM. 6.—, 
f. Erwachsene (Nachmittags- und 
Abendkurse) monatl . RM. 12.—, 
Steptanz (Abendkurse) monatl. 
RM. 1 2 . - . Tei lnehmer l inden sich 
am Sonnabend, den nachm. 
16 Uhr in den Städtt Buhnen. 
Moltkostraße 175 ein. Ncuanmel-
dungen für al le Kurse werden 
dort und In der Verwal tung 
Moltkostraße 144 noch entgegen 
genommen. 

Krelsbandwerkerscbatt Ll tzmannstadt 
V e r t e i l u n g v o n Reifelsen 

Die Schmltdabttrlibi Litzmannsladt-Stadt und -Land erhalten auf die Ecschcl 
nigungen der Kreisbauernschalt, ausgestellt von den Ortsbauernltthrem, am Montag 
dem 23. 8., und Dienstag, dem 24. 8. 1943, Bezugscheine Iflr Reiteisen. 

Ausgabestelle: Obermeister Wlttke, Lltzmannstadt, TauentzienstraBe 52. 
Krelshandwerkerschalt Lltzmannstadt. 

Berichtigung zum ärzt l ichen Sonntagsdienst In Pablanltz 
(von Sonnabend 14 Uhr bis Montag 8 Uhr) 

Sonntag, den 22. August 1943 
lür Deutsche: 

Dr. Georg Schalkowltseh (Russe), ScbloBstr. 37, 1. Etage, Fernruf 130. 
Sonntag, den 29. August 1943 

für Deutsche: 
Dr. Erwin Lehmann, Freiherr-vom-Steln-Oasse 16, Fernruf 484. 

G E S C H Ä F T S A N Z E I G E N 
Firmenschilder 

Glas-. U u c h t - und Behördcn-
Hühllder ul ier A r t ; hervorragende 
Ausführung. M i t n a c h t - W e r ­
b u n g . A d o l l - Hi t ler-Straße 73 
(Uückgcb.), Ruf 113-00. 

V E R L O R E N 

Mbbel aller Art 
In großer Auswahl . Schlafzimmer, 
Speise- und Wohnzimmer.Küchen. 
Holz- und Metallbetton, Kinder­
betten mit Matratzen. Tische und 
Stühle. Möbe lhaus Fe rd inand 
F r l c k e , Schlagctorstraße 106. 

Firmen- und Betriebischilder 
Nuccweki, Adolt-Hitlor-Stroße 89. 

T H E A T E R Corso , Schlagetcrstr. 55. Anfangs­
zeiten: 14.30. 17.30 und 20 Uhr. 
„ D i e s e l " • m i t Wi l l y Birgel und 
Hildo Weif lner. Vorverkauf werk­
tags ab 13.30 IThr. 

G l o r i a , Ludendorfrstraße 74/76. 
Beginn: 15. 17 und 10.30 IThr, 
sonntags 14.30, 17 und 10.30 Uhr. 
„ D i e W i r t i n m m w e i ß e n 
Hüss ' l " . * • Sonntags nur geschlos­
sene Vorstel lungen und Karten­
verkauf ab 13 Uhr. 

M a l , Kön ig-He inr ich-St raße 40. 
15, 17,30 und 20 Uhr, sonntags 
auch 13 tmr . „ H a b m i c h Heb"* * * 
mi t Marlka Rökk. 

F I L M T H E A T E R 
•) Jugendliche itigelassen, • • ) I 

zugelassen, • • * ) nicht zugel 
Uber 14 J 
assen 

Ufn-Caslno. Adolf-Hit ler-Straße 07. 
14.30. 17.15 und 20 Uhr. 2. Woche 
der Erstaufführung des größten 
al ler Ufa-Filme, des prächtigsten 
Farbfi lms „ M ü n c h h a u s e n " ••• 
m i t Hans Albers an der Spitze 
bedeutender und beliebter Schau 
snicler. Spielleiter: Josef v. Baky. 
Musik: Georg Haentschel. Vor­
verkauf ab heute bis einschließt 
Sonntag von 10—14 Uhr. 

Cap l to l , Ziethenstrnße41. Anfangs­
zei ten: 15, 17.45 und 20 U h r 
„ F l o h Im O h r " . " ' Ein Tobls-
Fllra mi t Emil Heß, Sabine Pe 
ters, Günther Luders, Harald 
Paulson. Vorverkauf werktags 
ab 12 Uhr, sonntags ab 11 Uhr. 

M ln iosa , ßuschl lnie 178. Beginn: 15, 
17.15, 19.30 Uhr, sonntags auch 
13 Uhr. „ A v e M a r i a " * • mit 
Bcnjomlno Glgl i und Käthe von 
Nngy. 

Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr, sonutags auch 15 Uhr. 
„ S o p h l e n i u n d " ' mit Harry Lied-
ko, Käthe Hanck, Hannclore 
Schroth u, a. 

Pa l l ad ium, Böhmische Linie 16. 
Beginn: 15.30. 17.80 und 20 Uhr, 
sonntags auch 11.30 Uhr. „ D a ­
m a l s " " * mi t Zarah Leander, 
Hans Sti iwe. 

< # > R I A L T O 
MeüterhaimlraOe 71. 

14.30, 17.15 und 20 Uhr zeigt ab heut« 
in verlängert« trtlauffühiung 

Iwei 
9\Ü«iW? 

Ein Wien-Fi lm mit 
Magda Schneider, Wolf Albach-
R«Uy Jan» Tilden, Harn Olden. 
OikarSIma, Ch. Da Udert, Harn 

Unlerklrcher 
Drehbuch) Kurt Weue 
M u i i k i Heins Sandauer 
Spie l le i tung!E.W. Emo 

jugendliche nicht zugelassen 

Horns , Heerstraße 84. Beginn: 15.30, 
17.30 u. 19.30 Uhr, sonntags auch 
ILaOUhr. „ W o n d i « G ö t t e r Ho­
b e n " * * mi t Winnie Markus. Hans 
Holt. Paul Hörblger. 

W o c h e n s c h a u - T h e a t e r ( T u r m ) 
Melsterhausstr.62. Tägl ich, stünd­
l ich von 10 bis 22 Uhr. 1. I m 
H l i y t h m u e d e r Freude,2. Sp rung 
a u l Pu lombung, 3. Sonderd iens t 
4. E u r o p a • MugaEln, 5. D i e 
neueste W o c h e n s c h a u . 

Pab lan l t z — Cap l to l . 14.30 für 
Deutsche. „ G r o ß m a c h t J a p a n " . 
(Die Wacht im fernen Osten). 
Jugcndvorstel lung. 17.15 f. Polen. 
20 Uhr t. Deutsche. „ D a m a l s " *•* 
mit Zarah Leander. Hans Stüwc. 

Eu ropa , Schlngcteratr. 94. Anfangs­
zelten: 14.80. 17.15 und 20 Uhr. 
Wiederaufführung. „ D e r W e g 
des H e r z e n s " *** mi t Magda 
Schneider, W i l l y Eichborger, 
Hi ldo von Stolz und Fred Hen­
nings. Vorverkauf werktags ab 
12 Uhr, sonntags ab 10.80 Uhr. 

Go rnau - L i c h t s p i e l h a u s „ V e n u s 1 

Beginn: 17.30 und 20 Uhr, sonn­
tags auch 15 Uhr. „ W i r m a c h e n 
M u s i k " . " * 

Tuu t i i i i gcn — L ich tsp ie lhaus . 
Freitag, den 20. 8. «3, um 19.30 
Uhr. „ E i n W a l z e r m i t D i r " ••• 
mi t L lzz i Wuldmüllor, Albert 
Matterstock, Gretho Wolser. 

Ver loren eine Mappe mit Lebens 
mittelkarten, Raucher- und Klei 
derkarten, Haushaltscusweis, Kun 
denausweis, Schmierstoifkarte, 
Pelroleumkarte zwei Bezugschei­
ne für Petroleum, Kohlenkarte u. 
ßezueschein für Kochtopf, olles 
nuf den Namen Elvir Herberg 
ausgestellt. Gegen Belohnung ab­
zugeben bei Christian Höffei, 
\dolf.Hit!er-Strn0c 33. 

U la -H la l t o , Meisterhausstraße 71. 
14.30. 17.15 und 20 Uhr. „ Z w e i 
g l ü c k l i c h e Menschen " . " * Siehe 
Sonderanzelgo. Vorverkauf ab 
12 Uhr. 

Ad le r , Buschlinle 123. 15, 17.80 
und 20 Uhr. Sonntag auch 13 Uhr, 
„ H e l l e n d e Mf tdc l i en mi t 
Al lda Vnl l . Irasema Di l lan. 

J I IC Handtasche mit Inhalt sowie 
blaue Volksliste der Gisela Piltz, 
Deutsch-Ordens-Straße 3/26, ab-
oandcnEckommcn. 

Palast , A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 108. 
15, 17.30 und 20 Uhr. Erstauf­
führung Lucerna - F i lm. „ D e r 
Sch r i t t ln*s D u n k e l " *** m. Roll 
Wanka, LH Adina u. a. Karten 
verkauf ab 14 Uhr, BOuutpgs ab 
12.30 Uhr. 

F re lhuus — L ich tsp ie lhaus . 
Beginn: 17 und 19.30 Uhr, sonn­
tags auch 14.30 Uhr. „ D e r d u n ­
k l e T a g " . *•• 

G E F U N D E N 
Geldtasche mit Inhalt 19. 8. 1943 

im Cafe Vov>el ßeiunden. Zu 
st In in mit Geldanijabe an Schule 
Kalinl.o. Post Lancellenstätt Uber 
Litzmannstadt W. 3. 

V E R S C H I E D E N E S 
Fuhrunternehmen stellt etliche Ein 

spänner-Rollwagen ein, Anmel 
düngen Fernruf 193-12, 

L I T Z M A N N S T A D T 
BIQcherplatz — Zirkus-Kut 167-10 

Tägl ich 15 u. 19 Uhr 

Z i r k u s - P a r a d e 1 9 4 3 ! 
d i e n e u e sensa t i one l l e 

S A R R A S A N I - S C H A U 
m i t den s c h ö n s t e n 

1 K H I H K 1 T S - P l ' F . H D E N 
aus dem weltberühmtem 

S A R R A S A N I - M A K S T A L L 
17 Attraktionen! 2 Orchester! 
Vorverkauf Pur Deutsche: Zigar­
ren llnfiun'nn, Adolfllltlcr-Straßo ST-
für Polen: gegenüber, Adolf Hitler-
Stiaße SO. Außerdem / n n » 
von 0 r in durchgehend geölfneU 
Fdr polnische ZirkusbesurTinr gilt 
die Eintrittskarte als verlängerter 
Sperrslundonausweis bis 22 Uhr, und 
für polnische Zlrkusliosuchor aus 
QOrnau u. Wlrkholra (Alexanderhof) 

bis 2:1 Uhr. 

Wie verlängert man 
Nachspeisen und Breie? 

Au« Mllel W und wenig Zuok«* 
schlagt mau steifen s.| In» 
sieht man unter die erkalt"'* 
Naohipciae. So wird das <•<• "" ' 
schmackhaft gedehut und in» 1' 1' 
eher satt. Kinder lieben das sehr' 

r v t t U c i 

J der milchgeborene Ei-Austsui*»"' 

I 


